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Freitag den 23. November 
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Die Expedition iſt auf der Herreuitraße Nr. 20. 


Zn 


Schleſiſche 


Zee: 


Chronik. 


Heute wird Nr. 93 des Belblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Friedrich der 
Große und der Leinweber Godſchalk aus Hermsdorf. 2) Auch etwas aus Oberſchleſten, als Erwiderung des Aufſatzes unter der gleichen Aufſchrift in 
Nr. 84 der Chr. 3) Verbeſſertes Kalenderweſen in Schleſten. 4) Korreſpondenz aus: Frledlanb; Hultſchin; Lublinitz. 5) Tagesgtſchichte. 
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88 Inland. i 

Berlin, 20. Novbe. St. Königl. Majeſtät haben den bisherigen 
Geheimen Juſtiz⸗ und vortragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſterium, Lent, 
zum Vice-Präfldenten des Ober⸗Landesgerlchts zu Münſter Allergnädigſt 
ernannt. — Se. Maj ſtät der König haben den bisherigen Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Rath Blumenthal in Breslau, und den bisherigen Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Direktor von Obſtfelder in Inowraclaw zu Kammergerichts⸗ 
Räthen zu ernennen geruht. — Der Juſtiz⸗Kommiſſarlus und Notarius 


Bernhard zu Gneſen iſt in gleicher Elgenſchaft an das Land⸗ und Stadt⸗ 


gericht zu Wreſchen, dagegen der Juſtſz⸗Kommiſſarius Kellermann zu 
Weeſchen in gleicher Eigenſchaft an das Lands und Stadtgericht zu Gne⸗ 
ſen verſetzt worden. ee 

Angekommen: Der Großherzogl. Heſſiſche Minifter-Refident am 
hieſigen Hofe, Kammerherr, Oberſt⸗Lieutenant und Flügel⸗Adjutant, Frei: 
herr von Schäffer-Bernftein, von Dresden. 

Auf der Berliner: Potsdamer Eiſenbahn find vom Sten bis 
12ten d. M. 14,801, und vom 13ten bis 19ten d. M. 11,165 Perſo⸗ 
nen gefahren. N 
5 tier, 15. Nov. Als ein beſonderes ſchädliches Ereigniß iſt der Froſt 
vom 14. auf den 15. Oktober zu erwähnen, welcher dle durch die vorher⸗ 
gegangene beſſere Witterung neu belebten Hoffnungen der Winzer 
vernichtet hat. In jener Nacht ſind dle der Reife nahen Trauben größ⸗ 


tentheils fo geſchreckt worden, daß die fernere Zeitigung unterdrückt blich | mißglücken, 


und dle Beeren zum Theil verfaulten, 
Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 16. November. (Privatmitth.) Die näheren 
Freunde und Verehrer des am Aften d. M. unſerem Gemeinweſen nur 
allzufrüh durch den Tod entriſſenen Bürgermeiſters Thomas brab- 
ſichtigen demſelben ein Ehrendenkmal zu errichten. Es iſt zu dem Be⸗ 
hufe eine Subfcription eröffnet worden, wobel ſich ſchon viele Notadilitä⸗ 
ten Frankfurts, und unter dieſen mehrere Mitglleder des diplomatiſchen 
Corps mit namhaften Beiträgen bethelligt haben, Das Denkmal fol mit: 
telſt einer Marmorbüſte des Verewigten dargeſtellt werden. Als zu deren 
Aufſtellung geeignetſten Platz hat man die Halle der Stadtbibliothek ge⸗ 
wählt, die ſich ſtets der beſonderen Pflege des gefelerten Todten erfreute, 


= Provincielkes. 5 ; 

Oppeln, 21. Novbr. Der Muſikdirektor Sr. Königl. Hoh. des Kron⸗ 
prinzen von Schweden, Mitglied mehrerer muſikaliſchen Akademieen, Hr. Lewy, 
durch ſeine ausgezeichneten Leiſtungen auf dem Waldhorn rühmlichſt bekannt, 
iſt bei uns eingetroffen und findet ſich geneigt, Dienſtag den 27. d. ein Kon⸗ 
zert zu geben. Wir hatten bereits die Gelegenheit, dieſen ausgezeichneten 
Künſtler, der in Paris, London, Wien und den übrigen Hauptſtädten Europa's 
einen bedeutenden Ruf ſich erworben hat, in einem freundſchaftlichen Kreiſe zu 
hören, und finden uns veranlaßt, die Kunſtfreunde auf den ihnen bevorſtehen⸗ 
den Genuß aufmerkſam zu machen. F. II. 


8 Wiſſenſchaft und Aunſt. 
Taſchenbuch der Novelletten und Humoresken für das Jahr 


1839, von Julius Sincerus. Danzig. Gerhard, 280 Seiten. 
8. Broſch. x 


Der Verfaſſer iſt den Breslauern als Redakteur der „Nachtwandlerin“ be: 
kannt und lieb geworden. Nach manchen fruchtloſen Verſuchen war es end⸗ 
lich dem eben ſo witzigen als geiſtreichen J. 
ſtiſches Journal hier auf die Beine zu bringen. 
beſten Fortſchritte begriffen, da folgte J. S. einem vortheilhaften Rufe nach 
Danzig, wo er die Redaktion des dort viel verbreiteten und gern geleſenen „Dampf: 
bootes“ übernahm, und ſolche auch noch gegenwärtig, gewiß zur Zufriedenheit 
aller Leſer, fortführt. Jetzt beſchenkt uns der Berfaffer mit dem erſten Jahr⸗ 
gange obengenannten Taſchenbuches, in achtungsvoller Pietät „ſeinen Eltern“ 
gewidmet. In den 29 mehr oder weniger langen Artikeln, die das Taſchen⸗ 


buch entbält, geht die heitere Muſe mit der ernſten Hand in Hand, und durch⸗ 


ar offenbart ſich der leichte gewandte und gefallige Styl des Verfaſſers. 


S. verſteht ebenſo zu rühren, wie durch Erregung eines herzlichen Lachens | Kirchenzeitung,“ 


zu amüſiren; er hat das gleich in den erſten zwei Movelletten, die in fo gänz⸗ 
lichem Contraſte zu einander ſtehen, vollkommen bewieſen. 
Buches will Ref. weiter nichts verrathen, ſondern hiermit nur auf die recht 
intereſſante Lektüre aufmerkſam machen. Druck und Papier ift gut; 


— In unſerm Mainhafen ſieht man jetzt bedeutende Mengen Rohr zuk⸗ 
ker ausladen, der, wie man vernimmt, für die Fabriken des mittleren 
Deutſchlands beſtimmt if. Es können nämlich dieſe Fabaken, find fie 
auch urſprünglich für die Gewinnung von Runkelrübenzucker angelegt wor⸗ 
den, doch nicht füglich des Rohrſtoffes aus den Kolonien entbehren, ohne 
ſich weſentlichen Nachthellen in ihrem Geſchäftsbetriebe auszuſetzen. Denn, 
wollte man auch das von mehreren Selten her erhobene Bedenken, ob 
überhaupt der Runkelrübenzucker ohne einen Beiſatz von jenem Rohrſtoffe 
in erforderlicher Güte verfertigt werden kann, als unbegründet befeitigen; 
fo würden doch die vorbefragten Fabriken den größern Theil des Jahres 
feiern müſſen, wollten fie lediglich die Runkelrübe verarbeiten, dle in hin⸗ 
länglicher Menge längere Zelt aufzubewahren, bis jetzt noch kein ſicheres 
Mittel erfunden iſt. — Ueberhaupt zieht man in hiefiger Umgegend die 
Erfolge eben deſſelben Induſtriebetriebes noch ſehr in Zweifel, was deſſen 
Schwunghaftigkeit um fo mehr lähmt, als es die Kapitaliſten abhält, die 
Fabrlkunternehmer mittels dahrlehnweiſer Vorſchüſſe zu unterſtützen. So 
iſt belſpielswelſe in dem kurheſſiſchen Orte Dörnchesheim, etwa zwei Stun: 
den von Frankfurt, ein Gebäude für Runkelrübenzucker⸗Fabrlkation errich⸗ 
tet worden, das zu 25.000 preuß. Thlr. in der Brandkaſſe verſichert iſt, 
worauf jedoch ein hypothekariſches Darlehn von 8,000 Fi. zu erhalten, 
dem Beſitzer noch nicht hat glücken wollen. Unſere Kapitaliften nämlich 
meinen, daß, ſollte das Unternehmen, zu deſſen Behuf es errichtet wurde, 
daſſelbe nur wenig oder gar keinen Gebrauchswerth mehr ha⸗ 
ben würde. — Stromabwärts wurden küczlich ſehr anſehnliche Partieen 
Schafwolle verſchifft, die für Frankreich befimmt find. Sie kommen 
aus dem Oeſterreichiſchen und lagerten hier als Tranſito⸗Gut. — In dem 
Leihenhaufe auf dem großen Frledhofe hat ſich folgender ſeltſame Zu: 
fall ereignet. Das mit der obern Beaufſichtigung dieſer Anſtalt beauftragte 
Senatsmitglied betrat, mittels einer Seitenthür, das Leichenhaus, als es 
den Schall der, das Wiederer wachen einer darin belgeſetzen Leiche verkün⸗ 
denden Glocke vernahm. Mit den Wächtern zur Stelle ellend, fand er je⸗ 
doch die Leiche im tiefen Todes ſchlummer und nur der Bauch, auf dem 
die gefalteten Hände mit den Ringen ruhtten, war eingeſunken, wodurch 
der Glockendrath angezogen worden war. Es iſt ſeitdem eine Vorrichtung 


— Mehre Ingenieur⸗Offiziere in Poſen hatten ſich vereinigt, der Auffor⸗ 
derung des Herrn v. Boguslawski in Breslau gemäß, an den Abenden des 
12ten bis 15ten Nov. von 7 bis 12 Uhr, Sternſchnuppenbeobachtungen anzu⸗ 
ſtellen. Am Abend des 12ten erheiterte ſich der Himmel gegen 9 Uhr. Die 
erſte Sternſchnuppe wurde um 9 Uhr 18 Minuten, die lezte um 11 Uhr 42 
Minuten, im Ganzen 27, in einem Zeitraum von 2 Stunden 24 Minuten 


beobachtet. Dies ſcheint auffallend gering und dürfte die Zahl der gewöhnlich 
ſich zeigenden Sternſchnuppen nicht überſteigen; beſonders da mehre Beobachter 
vorhanden waren, ſo daß ihnen nicht leicht eine mit bloßen Auge ſichtbare 
Sternſchnuppe entgehen konnte. Dabei waren die meiften dieſer Sternſchnup⸗ 
pen klein und nicht eine einzige ausgezeichnet hell oder von einer ſcheinbar lan⸗ 
en Bahn. Um 12 Uhr war der Himmel noch ganz heiter, und zu ihrem 
edauern erfuhren die Beobachter ſpaͤter, daß ſich gegen halb 3 Uhr ein ſchö⸗ 
nes Nordlicht gezeigt habe. Am 13ten Abends begannen die Beobachtungen 
gegen 7 Uhr. Es wurden aber in dem Zeitraum von 7 Uhr 41 Minuten bis 


Sincerus gelungen, ein belletri⸗[7 Uhr 56 Minuten nur 2 Sternſchnuppen beobachtet (was ebenfalls eine ge⸗ 
Das Unternehmen war im ringe Zahl iſt), worauf ſich der Himmel verdunkelte und keine Beobachtung ? 


mehr zuließ. Wegen gleicher Urſache 
werden. 5 J ws 
— Mit dem Anfange des künftigen Jahres foll in Berlin eine neue Zeit⸗ 
ſchrift beginnen, die bei der Bewegung, die in unfern Tagen überall im kirch⸗ 
lichen Leben ſich zeigt, bei der innigen Verbindung, in welcher das kirchliche 
Element mit dem politiſchen ſteht, und bei den ſich drängenden Begebenheiten, 
die man mit Recht als Vorboten einer bedeutungsvollen Zukunft betrachten 
kann, eine vielfache Theilnahme finden dürfte: die Berliner Allgemeine 
j herausgegeben von dem Profeſſor Rheinwald, der eine 
Zeit lang die „preußiſche Stkaatszeitung“ redigirte und durch das von ihm be⸗ 


konnte am 14ten Abends nicht beobachtet 


Vom Inhalte des | forgte „Repertorium für Theologiſche Literatur und kirchliche Statiſtik“ be⸗ 


kannt iſt. Dieſes neue Unternehmen unterſcheidet ſich von den deſtehenden 


nur möche Kirchenzeitungen dadurch, daß es ſich lediglich mit der Tagesgeſchichte der 


Kirche beſchäftigen und kirchliche Nachrichten, ohne Rückſicht auf ein beſonde⸗ 
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vorzubeugen gedenkt. Bemerkenswerth iſt übrigens, daß während der zehn 
oder zwölf Jahre, welche das Leſchenhaus beſteht, noch kein einzi⸗ 
ger Fall der Wiederbelebung vorgekommen iſt. — Nachrichten aus Darm: 
ſtadt zufolge befindet ſich bie Frau Erbgroßherzogin noch bel ihren 
königlichen Eltern in München, obſchon S. H. der Eibgroß herzog bereits 
vor etwa acht Tagen von dort zurückgekommen war. Als Verantaſſung 
des Zurückbleldens der hohen Frau, wird der unerwartete Eintritt gewiſſer 
Verhältnſſſe angegeben, die ſich in vielen Kreiſen der Geſellſchaft, die höch⸗ 
ſten wie die niedrigſten mit inbegriffen, in jüngſter Zeit auf unangenehme 
Weiſe immer mehr fühlbar machen. 

Frankfurt a. M., 13. November. Das Armins⸗Denkmal 
bei Detmold in Weſtphalen. Die Sammlungen und Beiträge zu 
dem Denkmal für den Cheruskerfürſten nehmen in allen Theilen Deutſch⸗ 


lands den raſcheſten Fortgang. Erſt ein halbes Jahr wird geſammelt, und 


ſchon find am 1. Novbr. nicht weniger als zehntauſend und zwelundacht⸗ 
zig Thaler (17.643 Fl. 30 kr.) beifammen geweſen. Alles, Jung und 
Alt, Arm und Reich, Volk und Fürſten bieifert ſich belzuſtehen. Nament⸗ 
lich haben die letzteren wahrhaft königliche Beiträge eingeſendet — obenan 
als der erſte der deutſchen Fürſten, und ehe noch der Delmolder Hauptver⸗ 
ein ſich an die hohen Häupter wandte, König Ludwig von Baiern. Seine 
Gabe belief ſich auf 1000 fl. Der König von Würtemberg gewährte 
jüngſt erſt 500 fl.; der Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt 200 fl.; der 
Fürſt von Thurn und Taxis 350 fl. Aehnlich und ebenmäßig ſteuerten 
bohe Hände in Berlin, Hannover, Köthen, Oldenburg, Sondershauſen, 
Rudolſtadt, Kaſſel, Darmſtadt, Karlsruhe, Bernburg u. ſ. w. bei. Der 
Detmolder Hauptverein hat bereits an dreißig Verzeſchniſſe der Unterzeich⸗ 
nungen drucken laſſen, deren buntes Gemiſch ein höchſt erfreuliches, man 
kann ſagen rührendes iſt, denn mitten unter den größten, ja glänzendſten 
Gaben ſleßt auch das Scherflein der Wittwe, die Beiſteuer des ärmſten 
Arbeiters. Der Detmolder Frauenverein hat durch feiner Hände Arbeit 
allein 597 Thlr. zuſammengebracht. In manchen Städten haben die Ma: 
giſträte ſelber ſich der Sache als der ihrigen angenommen, wie in Preu⸗ 
ßen ſämmtliche Regierungen. Vereine aber für das Denkmal ſind zuſam⸗ 
mengetreten — außer Detmold — in Hannover, Osnabrück, Lübeck, Bre⸗ 
men, Kaſſel, Magdeburg, Berlin, Königsberg, Ansbach u. ſ. w. Schon 
iſt auf dem Teut bei Detmold der Wald für ſchöne Wege gelichtet, der 
Gipfel geebnet, in den Sandſteinfels 12 Fuß eingedrungen, der Grund 
aufgemauert. Ein reges Leben hat den Sommer über droben gewaltet von 
Erdarbeltern und Steinmetzen, von denen mit allen Bürgern Detmolds 
der 18. Oktober unter Grfang und Kanonendonner am abendlichen Feſt⸗ 
feuer gefeiert wurde, wie auf alen Bergen umher. In Lemgo, wird be: 
reits rüſtig an dem Standbild Armins, das aus Kupfer getrieben wird, 
gearbeitet.“) Mit feinem Unterbaue erreicht es eine Höhe von 140 Fuß, 
und bis zur Schwettſpitze 163 Fuß. Dleſe Arbeit wird den Winter über 
fleißig fortgeſetzt werden. (Münch. Bl.) 
Dresden, 12. Nopember. Einige Zeitungen berichten, daß die Kö⸗ 
nigin Victoria von Großbritannien mit dem älteſten Sohne des re⸗ 


) Ein uns zugefommenes Schreiben aus Nürnberg ſagt: „Wie allgemein auch 
die Theilnahme für das Denkmal iſt, welches dem Befreier Deutſchlands im 
Teutoburger Walde geſetzt werden ſoll, ſo getheilt ſind die Stimmen der Sach⸗ 
verftändigen uͤber den dermaligen Denkmals⸗Entwurf, den fremde Anſicht mehr: 
mals modificirte. Von des Kuͤnſtlers gutem Geiſte glaubt man erwarten zu 
konnen, daß er in der Idee ſelbſt das rechte Maaß finden und die allerdings ſehr 
ſchwierige Aufgabe zu feiner Ehre und des Vaterlandes Zufriedenheit loͤſen werde. 
„Damit zur ehernen Säule nicht das beſchreibende Blatt fehle“, hat der hieſige 
Buchhändler Campe aus Lommels alten Franken die Epiſode „Armin“ bes 
ſonders, als eine Feſtgabe für das deutſche Volk, abgedruckt. Der Verfaſſer be⸗ 
merkt darin: „Armin iſt der wahre Name des Befkeiers, während Hermann 
(Heerfuͤhrer) nur deſſen Titel iſt. Armin ward als roͤmiſcher Ritter in roͤmiſche Bücher 
einge ſchrleben, und er ſelbſt lebte zu lange unter und mit dieſem Volke, als daß 
deſſen Chroniſten und Geſchichtſchreiber, wenn gleich eigene Namen gern latiniſi⸗ 
rend, Hermann nicht mit Herimannus oder Herminius hätten überſetzen 
ſollen. So aber ſchreiben alle Arminius, woraus ſich als deutſches Stamm⸗ 
wort Armin ergiebt, das heißt der Aar⸗ oder Adlermann. Bekannt iſt die Ger⸗ 
manenſitte, die waͤnnliche Nachkommenſchaft nach ſtreitbaren Thieren, als da 
Bär, Wolf, Rüd, Horſe, Hengſt u. dgl. zu benennen. Der Grund des weit jpäz 

tern Gebrauchs „Hermann“ liegt wohl im ähnlichen Klang beider Wörter und 
in Eingangs bemerkter Vermengung der Perſon und des e ) 
und, Bl. 


— — 


Petersburg, 


— 


glerenden Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha ſich vermähle. Dem 
ift aber durchaus nicht fo. Dleſer wird, wie ich Ihnen bereits gemeldet 
habe, in hieſige Militalrdienſte, und zwar als Rittmeiſter bei den Garde: 
teitern,, eintreten, und ehtſtens hier eintreffen, was wohl nicht der Fall 
fein. möchte, wenn er zum Gemahl der Königin Viktoria erwählt wäre. 
Oeſter reich. 
Prag, 15. November. Mancherlei Vorſchläge hatten bald nach dem 


Tode des Kalſers Franz im Schooß unferer Landſtände, d. h. der ade⸗ 


ligen und geiſtlichen Güterbefiger, den Beſchluß hervor gerufen, demſelben 
hier auf einein am Ufer der Moldau zu erbauenden Ouai auf Koſten der 
Stände ein Denk mal zu errichten, wozu ſo eben die Bewilligung dis 


Kaiſers erfolgt iſt. 5 
Muß lan d. 


9. Novbr. Der im Tſcherkeſſenkriege ſo bedeutend 
hervortretende General, welchen die europäiſchen Zeitungen bald Facy, bald 
Feſy, bald Feſt ſchrelben, heißt Hans Kaspar Faeſti von Zürich und 
iſt geboren 1795. Er that feine erſten Dienfte in dem Zuge der Schweis 
zer gegen die Franzoſen nach Belfort (1815), wo er ſich aber vor den 
übrigen Offizieren nicht beſonders auszeichnete. Dann trat er durch die 
Vermittelung des Groß fürſten Konſtantin in ruſſiſche Dienſte, ſtieg und 
ward Inhaber dis Regiments Zytomirz. Unter Dlebliſch und Paskewltſch 
bewies er in dem Polenkriege die höchſte Bravour und commandirte dann 
in Beſſarabien als General⸗Lieutenant. Sein Aeußeres bietet ein auffal⸗ 
lende Miſchung von Stärke und Geſchmeldigkeit dar. 


Gro brit an nien. 


London, 14. November. Dem Parlaments⸗Mitgltede für Tipperary, 
Herrn Otway Cave, iſt ein Drohbrief zugekommen, worln er vor einem 
Anſchlage auf fein Leben gewarnt und ihm gerathen wird, ſich aus dem 
Staube zu machen. 

In Irland find kürzlich wieder bei einer Zehnten Executlon mehre 
Menſchen ums Leben gekommen; als nämlich zu Sollibead, einem Dorfe 
an der Grenze der Grafſchaften Tipperarp und Limerick, in Beſchlag ges 
nommenes Vieh verkauft werden ſollte, erhob ſich ein Streit zwifchen den 
Exicutoren und dem Landvolke, und es wurden ſechs Leute dabei erſchoſſen, 
wotunter der Zehnten⸗Agent, Herr Usſher. 3 

Am 9. Nov. fand der Londmaporstag, d. h. die feierliche Inſtallirung 
des für das nächſte Jahr gewählten Lordmayors der City von London ſtatt. 
Die Feier ging, trotz des regnerifchen Tages, mit dem gewöhnlichen Ge⸗ 
pränge zu Land und zu Waſſer vor ſich, litt aber natürlich durch dle Ver⸗ 
gleichung mit der noch in friſchem Andenken befindlichen ungleich glänzen⸗ 
deren Feier dieſes Tages im vorigen Jahre, wo der große Beſuch der Kö⸗ 
nigin in der Gullehall ſtattfand. Diesmal blieb es, ohne Glockengeläut 
und Illuminatlonen, bei der gewöhnlichen Proceſſion durch die Hauptſtra⸗ 
fen der City mit Männern in Elſenrüſtung, den Eitymarſchällen zu Pferd 
u. ſ. w., wobei denn auch die beiden Rleſenblider aus der Gultkdhall, Gog 
und Magog, nicht vergeſſen waren. Die Menge der Schauluſtigen, die 
i ſich zudrängten, war kleiner als in früheren Jahren, auch weniger „reſpec⸗ 
tabel;“ die „Ungewaſchenen“ aus St. Glles und ähnlichen Quartieren 
der Stadt bildeten die Mehrzahl, wobel es denn nicht fehlen konnte, daß, 
ungeachtet der Bemühungen der heute beſonders dlenſtbefliſſenen Polizei, 
ſich einige kleine Unfälle mit Sacktüchern, Tabaksdoſen u. dgl. zuttugen. 
— Nach den üblichen Präfentationsfeierlichkeiten im Schatzkammergerichts⸗ 
hofe kehrte die Kavalkade nach der Guildhall zurück, wo der neue Lordmayor 
und die neuen Sherlffs das übliche große Bankett gaben, deſſen gran⸗ 
dioſen Speiſen⸗ und Weinzettel die Journale ausführlich mitzutheilen nicht 
ermangeln. Unter den Gäſten bemerkte. man Lord Melbourne und mehre 
Kabinetsminiſter, den Lord Oberrichter Lord Denman und andere richter⸗ 
liche Notabilltäten, mehre fremde Bolſchafter und Geſchäftsträger, darunter 
den türkiſchen Geſandten, ſo wie auch den Prinzen und die Peinzeſſin von 
Capua, die überhaupt zu den Lieblingen des engliſchen Publikums zu ge⸗ 
bören ſcheinen. Die Sitzung dauerte bis 11 Uhr Nachts. Conſumirt 
wurden nur 250 Terrinen Schildkrötenſuppe, 200 Flaſchen Sorbet, 46 
Kapauren, 63 Schinken ꝛc. 2e. Die Welne waren Champagner, Rhein⸗ 
wein, Claret, Madeira, Porto und er's. 


— Zu den feandalzſeſten Erzeugniſſen der neuern franzöſiſchen Romantik 


gehört ein Roman von Julius Lacroir: „Les premieres rides,“ den 


die franzöſiſche Kritik ſeloſt als ein Gebräu von ſchrecklichen und ſcandalöſen 
Abenteuern, von Ehebrüchen und Verführungen bezeichnet, Man findet darin 
eine verheirathete Frau, die einen verheiratheten Mann verführt, während dieſer 
ſeinerſeits ihre Tochter verführt und ſeine eigene Frau den Verfübrungen ei⸗ 
nes jungen Menſchen Uberkiße Iwwer Piftolenphpüpe führen endlich eine blu⸗ 
tige Kataſtrophe herbei, welche den ſchändlichen Knäul entwirrt. Schmutz und 

lut — das find die Ingredienzen, woraus die franzöſiſchen Romanenſchrift⸗ 


ſteller ihre Bücher zu bereiten pflegen, ohne daß das Publikum, meiſt aus 
Griſetten beſtehend, dieſer gräßlichen Monotonie Überdrüſſig wird. 
j . (Bl. für liter. Unterh.) 
Induſtrie und Vandel. 

Berlin, 19. November. Weizen wurde in der abgewichenen Woche 
bedeutend am Landmarkt gekauft, um was noch möglich iſt vor Schluß der 
Schifffahrt auf Hamburg abzuladen, wohin die hier ankommende verſchiffbare 
Polniſche und Schleſiſche Waare gleichfalls ungeſäumt verladen wird, ſo daß 
für die Conſumenten wenig zur Auswahl bleibt. Connoiſſemente von erſt kürz⸗ 
lich in Polen und Schleſien gemachten Abladungen ſind nicht begehrt, und 
werden ungleich billiger als die ſich nahe hier befindende Waare zu Kauf ge⸗ 
ſtellt; es wurden dafür 72 à 78 Nele, nach Qualität, verlangt. — Roggen 
iſt viel auf hier unterwegs; für hier ſtehende ganze Ladungen, im Gewicht 82% 
bis 83 Pfd., wurden 40 Rtlr. bezahlt; die ſedoch erſt vor einigen Tagen aus⸗ 
geſtellten Connoiſſemente find ſchwer zu begeben, und fanden bisher nur zu 37 
à 37% Rtlr. Käufer. Einzelne Wispel zur Stelle wurden mit 42 Mtir. be⸗ 
zahlt. Auf Lieferung zum Frühjahr wurde in voriger Woche nichts gehan⸗ 
delt; man forderte dafür 36 Rtlr., und wollte Niemand mehr als 34 a 35 
Rtlr., nach Qualität, bewilligen. — Gerſte, große, iſt 29 Rei, pr. Wispel 
zu 25 Scheffel im Preiſe, worauf 28 Nele, geboten würden; kleine Gerſte 
vom Boden wird auf 27 à 28 Nele. im Preiſe gehalten. — Hafer iſt we⸗ 
nig hier; einzelne Wispel werden mit 21 à 22 Rtlr. bezahlt. Für ganze La⸗ 
dungen iſt der Preis 20 Rtlr. pr. Wispel zu 26 Scheffel. Auf Lieferung zum 
Felihjahr iſt 19 Nele, bezahlt worden. — Erbſen fehlen. — Malz, Stral⸗ 
funder, vom Boden 28 Nele; pr. Wispel zu 24 Scheffel, wovon der Abſatz 
höchſt unbedeutend iſt. — N. S. Roggen in loco 39 à 41 Atlr., pr. Frühe 
jahr 35%, à 36 Rtlr. In Rapps und Rübſen in loco kein Umgang, 72 & 
74 Nie, Sommerfaat 60 à 61 Relr. — Rohes Rüböl in loco 11 412 
Rtlr., pr. Dec. 117% Rtlr. Spiritus hielt ſich in voriger Woche im Preife, 
und wurde mit 17¼ Rtlr. bezahlt für die 10,800 pCt. nach Tralles bei 12 
Grad Temperatur. 8 


—.— 


Die Medſcal⸗ Gazette enthält ein Schreiben eines Mitgliedes der Arzt: 
lichen Geſellſchaft General dispensary, das eine Nachricht von den Fol⸗ 
gen giebt, welche der Golddruck des Blattes der Zeitung „the 
Sun“, worin die Beſchrelbung der Krönung enthalten war, für die dabei 
im der Druckerei beſchäftigten Arbeiter gehabt hat. Einer derſelben fuchte im 
Julius Hülfe bei der Geſellſchaft, um von einer quälenden Hautktank heit 
befreit zu werden, die er ſich während der Arbeit zugezogen hatte. Das 
Uebel war ſchon fo weit: vorgefcheitten, daß die Aerzte bei der Entzündung 
der Haut die urſprüngliche Geſtalt des örtlichen Leidens nur vermuthen 
konnten. Ueberdies war das Haupthaar ſo wie die Haare unter den Ach⸗ 
ſeln grasgrün gefärbt. und der Kranke hatte vorher an heftigem Erbrechen, 
Hitze und Zuſammenziehung im Schlund, Magenſchmerz und Mangel an 
Eßluſt gelitten. Faſt alle Arbeiter in der Drucketel, 40 an der Zahl, wa⸗ 
ren nach kurzer Zeit genöthigt geweſen, die Arbeit aufzugeben, da fie mehr 
oder weniger an ähnlſchen Zufällen litten, welche fie dem Einſchlucken des 
zum Golbdrucke gebrauchten feinen Pulvers zuſchrieben. Nach der Angabe 
des Arbeiters beſtand dieſes bronzefarbige Pulver aus Vitrlol, Glünſpahn 
und Queckſilber und wurde mittels einer Bürſte auf die vorher mit ſtar⸗ 
kem Fleniß gedruckten, noch feuchten Lettern aufgetragen. Der Arzt, wel⸗ 
cher Erkundigungen in der Druckerel elnzog, konnte über die Beſtandthelle 
des Pulvers keine nähere Auskunft erhalten, da man das Rezept nicht be⸗ 
ſaß, ſondern das Pulver in kleinen Packeten aus Deuiſchland (aus Fürth?) 
bezog. Er fand in der Druckerei die Luft mit feinem Staub angefüllt, 
ſodaß bald fein Haar, nach feinem Ausdrucke, glänzte wie Galigula’s mit 
Goldſtaub bepuderte Perrüke. \ 


Frankreich. 


Paris, 14. Nov. Der Courrier frangais enthält folgenden Ar⸗ 
tikel: „Die legitimiſtiſchen Journale melden mit unverhehlter Freude, 
daß in dieſem Augenblick in der Stadt Air ein Pro vinzlal⸗Kon⸗ 
zillum unter dem Vorſitze des Metropolitan⸗Biſchofs verſam⸗ 
melt ſei. Es iſt dies das erſtemal ſeit dem Abſchluſſe des Konkordats, 
alſo feit 86 Jahren, daß Biſchöfe ſich verſammelten, um über die Intereſ⸗ 
fen der Religion oder der Geiſtlichkeit zu berathſchlagen. Das Geſetz vom 
15, Germinal, Jahr X, beſagt: „Es darf keln Natlonal⸗ oder Metropo⸗ 
litan⸗Konzilſum, keine Diözeſan⸗Synode, seine berathſchlagende Verſamm⸗ 
lung ohne ausdrückliche Erlaubniß der Regierung ſtatiſinden.“ 
Dirfe Erlaubniß, welche die Reftauration, trotz ihrer beſonderen Zärtlichkeit 
für den katholiſchen Klerus, niemals ertheſlt hatte, haben die Biſchöfe ſich 
jitzt ohne weiteres nehmen zu können geglaubt. Die legitimiſtiſchen Jour⸗ 
nale find der Meinung, daß das Geſetz vom Germinal die franzöſtſchen 
Biſchöfe nicht binden könne, da der Papſt daſſelbe nicht genehmigt habe. 
Es giebt alleidings auch ein ſpäteres Geſetz gegen die Vereine, welches den 
Bürgern nicht einmal geſtattet, ſich, ohne Etlaubniß der Behörden, zu li⸗ 
terariſchen oder wohlthätigen Zwicken zu verſammeln; aber die katholiſchen 
Prleſter betrachten ſich nicht als den Geſetzen unterworfen. Für fie beſteht 
die ſouveraine Giwalt nur jenſeits der Alpen. Das Konzillum in Aix 
hat beſchloſſen, feine Verſammlungen zu beſtimmten Zelten regelmäßig fort: 
zuſetzen und es wird in der Folge unter dem beſcheidenen Namen von geiſt⸗ 
lichen Konferenzen jährlich Verſammlungen halten. Was wird denn 
am Ende daraus werden, wenn diejenigen, die das Geſetz am 


meiften ebren ſollten, daſſelbe verachten, und wenn diejenigen, 
dinen die Auftechthaltung der Geſetze obliegt, ſich eine zufällige oder berech⸗ 
nete Nachläſſigkeit in dieſer Beziehung zu Schulden kommen laſſen!“ 

Die Madrider Regierung hat neuerdings aufs dringendſte um 
Hülfe in der Noth, 
nachſuchen laſſen. 


d. h. um bewaffnete Intervention Frankteich's, 
Der desfallſige Schritt des ſpaniſchen Botſchafters bei 


130 Centner, 
744 Centner 74 Pfund, 


Mittelwolle 
Ordinäre Wolle 
————— ͤ 3ũvyVo—P ä —ß——ñ—7—7ĩV1»rrů 75; 

0 5 Summa 899 Centner 74 Pfund. 

Davon find nur 183 Centner 42 Pfund verkauft worden, und die übri⸗ 
gen 716 Centner 32 Pfund theils zurückgenommen, theils hier gelagert oder in 
Kommiſſion gegeben. Der Grund des geringen Abſatzes iſt wohl darin zu ſu⸗ 
chen, daß ſehr wenige auswärtige Käufer anweſend waren, und ein großer 
Theil der Wolle ſich bereits in den Händen hieſiger Händler befindet, die 
für die gebotenen Preiſe (für feine Waare 75 Rtl., und für Mittelwolle 54 
bis 63 Rtl.) nicht losſchlagen wollten. (Poſen. Ztg.) 


Mannichfaltiges. 

— Im Monat Oktober find 7 Fiſcher während der Stürme an 
dem Kuriſchen Haff verunglückt. Die Zahl der Ertrunkenen wäre, da 
mehre Böte umgeworfen worden ſind, bedeutend größer geweſen, wenn nicht oft 
wunderbare Rettungen ſtattgefunden hätten. So hatte z. B. ein Fiſcher die 
Beſonnenheit, fein Taſchenmeſſer zu ziehen, dieſes in den Boden des umgeſchla⸗ 
71 5 Bootes zu ſtoßen, und ſich daran fo lange feſt zu halten, bis Hülfe her⸗ 

eikam. . 5 * 

— Ein Reiſender, der vor wenigen Monaten aus Spanien zurückge⸗ 
kommen iſt, ſchildert ſeinen Beſuch im Theater zu Saragoſſa alſo: 
Der Saal war dunkel wie die Kathedrale und die Zuſchauer ſo ernſt und ge⸗ 
ſetzt, als wären fie wegen einer andächtigen Handlung und nicht des Vergnü⸗ 
gens wegen verſammelt. Die Damen waren ſchwarz gekleidet, und es gehört 
viel Phantaſie dazu, um es ſich vorzuſtellen, daß man ſich in einem Schau⸗ 
ſpielhauſe befinde. Man liebt in Spanien weder das Schauſpiel noch die Oper, 
mit Ausnahme von Barcelona, wo die Muſik gefällt; an allen andern Orten 
geht man in das Theater nur, um Boleros, die alle Abende dieſelben ſind, 
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ban eich vor, die Beſmmungen der Amneſtle ſpäter und in Kraft Spe⸗ 
clal⸗Pardon's auf dieſelben auszudehnen. 8 


Spanien. 


Madrid, 2. November. Nur aus zwei fpanifhen Städten, aus 


Madrid und Saragoffa, hat man zuverläſſige Berichte über 
den Eindruck der zu Valencia geübten Volksjuſtiz. Was aus 
Alikante, Murcia, Carthagena gemeldet wird, beſchränkt ſich auf dle kurze 
Erwähnung, wie viele Qpfer die Behörden dem barbariſchen Vergeltungs⸗ 
Syſtem gewährt oder mit wie löblicher Vorſicht fie. die Karliſten der Mord⸗ 
luſt entrückt haben. Zu Madrid aber und zu Saragoſſa hat das Echo 
von Valencia politiſch nachgetönt. Ia der Haupiſtadt wurde eine Be⸗ 
wegung, deren Charakter ſich nicht genau erkennen läßt — es war wohl 
auf mehr als nur ein Säubern der Gefängniſſe abgeſehen! — durch Qui⸗ 
roga's momentane Kraftentfaltung, durch Belagerungsſtand und Kriegsge⸗ 
richt unterdrückt. Dle Reglerung aber darf ſich zu dieſem Erfolg nicht 
eben Glück wünſchen, denn ihre Schwäche iſt dabei klar an den Tag ges 
kommen. Quttoga, ſobald er den Sturm beſchworen hatte, berieth ſich, 
nicht etwa mit den Mlniſtern, nein, mit den Chefs der Nationalgarde; 
er verlangte, ihre Meinung zu hören über den Stand der Dinge; die 
Scene war abgekartet; die Befragten erklärten einſtimmig, ihre Meinung 
fei: Das Kabinet müſſe one Verzug geändert werden. Qulroga übernahm 
dieſen Wunſch, der wie ein Befehl lautete, der Königin zur Kenntnſß zu 
bringen, was er denn auch gethan hat. General Seoane ließ ſich eben⸗ 
wohl beauftragen (vom Stab der Nationalgarde oder vielleicht auch nur 


von einigen halb⸗exaltitten Offizieren) nach Hof zu gehen, und die Ab⸗ 


ſetzung der Minſſter als dringendſte Maßregel zu empfehlen. Man erfährt 
nicht, was Chriſtine geantwortet hat; zu vermuthen iſt, fie werde auf den 
ganz nahen Tag der Corteseröffnung hingewieſen haben; das Chaos wäre 
auch ſtark vermehrt worden, hätte man dem Conſellpräſtdenten Frlas und 
feinen Kollegen am Vorabend des 8. November den Abſchied gegeben; die 
Thron rede war wohl ſchon fertig; wer ſollte fo raſch die Verantwortlſchkeit 
übernehmen, fie umzuſchmelzen und etwa valenclaniſch zu färben? Wäh⸗ 
rend dieſe Symptome von Desorganifation ſich in den obern Regionen 
zeigten, verdankten viele bedrohte Männer in der Hauptſtadt die Erhal⸗ 
tung Ihres Lebens nur dem Zufall oder ihrem Verſteck. Iſturiz und Mon⸗ 
tevirgen waren ſo klug, am Abend des 8. November nicht zu Haus zu 
fein; das Mordgeſindel hatte fie gefucht, 
ſagen gradezu: „Das Leben der rechtlichen Leute iſt in den Händen der 
Mörder. Trotz des Belagerungsſtandes kann die Rigletung nicht kräftig 
einſchrelten, well Quiroga, auf dem jetzt Alles ruht, eine Stellung ein⸗ 
genommen hat, worin er dle Exaltirten wenn nicht ermuthigt, doch gewäy⸗ 
ren läßt.“ — Gegenüber Quiroga und der Natſonalgarde ſteht eine Par⸗ 
tei in den Cortes; an ſiebenzig Glieder der alten Maſorltät traten zuſam⸗ 
men, nählten eine Deputation aus ihrer Mitte, und lleßen durch dieſe 


den Miniftern ſagen, fie ſollten ſtandhaft an ihrem Poſten bleiben, wäre 


ein Kurierwechſel nöthig, ſo wöge er vor den Cortes geſchehen; 
flöfe Quiroga kein Bertraum mehr ein, fo fer ihm ohne Ver⸗ 
zug ein Nachfolger zu geben. So ſtand es am sten Novem⸗ 


ber Abends; am 6. Nov. ſcheint nſchts Bedeutendes vorgefallen zu fen; - 
Verhaftungen fanden ſtatt; man erwartete den General Alalx; auch Nar⸗ 


vaez ſoll wiederkommen; man hat ihm einen Courker nachgeſchickt. Der 
ſtärkſte Zug der Madrider Wirren iſt noch zurück; am 4. Nov. Abends 
war der General Cartatala zum interſmlſtiſchen Kriegsminiſter ernannt 
worden; die Königin Regentin halte das Dekret ſchon unterzeichnet; aber 
die Kommiſſion der Cortesdeputirten legte Proteſt ein, und zwar unter An⸗ 
gabe des triftigen Grundes, dlieſe Wahl könne böfes Blut ſetzen bei Es⸗ 
parteto. Die Vorſtelung fand Gehör; das Dekret wurde kaſſflt. Moch 
ſymptomatlſcher als dieſe Madrider Scene iſt eine Proklamatlon San Mi⸗ 
guel's, des Gineralkapitalns von Arragonſen; fie. iſt ſehr wortrelch, läßt 
ſich aber kurz reſumlren. Zu Saragoſſg entfand, nach dem Einlangen 
der Mordberſchte aus Valencſa, ein wüthender Durſt nach Carliſtenblut. 
Das Volk drohte, in die Gefängniſſe zu dringen und Gericht zu halten. 
San Miguel fragt an bei Van Halen, was zu thun; dieſer erwledert: 
es ſel keine Maßregel anzuordgen (dem Verlangen des Volks nicht nach⸗ 
zugeben), bevor man nicht erfahren, ob es wahr, daß Cabrera die Ger: 


beſten und die finſtern Geſichter erheitern ſich bei den plumpen Späfen., Nur 
dazu haben fie eigentlich das Theater; Saragoſſa beſitzt ein ſolches auch nicht 
erſt ſehr lange ... Als in der Mitte des vorigen Jahrhunderts das alte ab⸗ 
braunte und mehre Perſonen dabei umkamen, ſtellte der Erzbiſchof dies als ein 
Zeichen des göttlichen Mißfallens dar und die beſtürzten Einwohner gelobten, 
das Schaufpiel für immer aus ihrer Stadt zu verbannen; aber die Kinder 
ielten den Schwur ihrer Väter nicht und die nachfolgende Generation ließ das 
heater wieder aufbauen. a 8 ee; 

— Die Italiener lieben bekanntlich die Hazardſpiele im Allgemeinen, vor⸗ 
züglich aber die Lotterie. Der Herzog Bonnell! in Rom wurde vor Kurzem 


von ſeinem Bedienten beſtohlen. „Warum jagen Sie ihn nicht fort?“ fragte 
id den Herzog. — „Weil er Nummern träumt“, antwortete er, 
und wirklich träumte der Spitzbube vier Nummern, durch welche der Herzog 


Jemand den 
zweimalhunderttauſend Franken gewann. 2 

— Saphir in feinem. „Humoriſten“ äußert folgende Worte: Stricken! 
Stricken! das iſt der ſechste Sinn der Frauen! Wenn einmal die Erde an 
einen Komöten ſtößt und in Trümmer geht, werden die Frauen „Ich⸗ 
bitte Sie, liebſter Komet, nur einen Augenblick, ich will nur noch zwei Nadeln 
abſtricken!“ — Stricken! Stricken! da muß einem der Faden reißen! Man 
erzähle eine Anekdote, fie ſtricken! Einen großen Gedanken; fie ſtricken! Einen 
rührenden Zug; fie ſtricken! Eine herzerſchütternde Begebenheit; ſie ſtricken! 
Man zergehe in Liebesgeſtändniſſen; ſie ſtricken! Es giebt nur ein Mittel, fie 
vom Stricken abzuhalten: man befehle ihnen, zu ſtricken! — Iffland konnte 


ſagen: 


nicht ſpielen an dem Tage, wo er eine Frau ſtricken fah> und d Alembert be⸗ 


kam Krämpfe, wenn in ſeiner Geſellſchaft geſtrickt wurde. 


Die Berichte vom 5. November 


— 


— ne — 


geanten von der Diviſton Pardlnas habe erfchleßen laſſen; darauf hin erläßt 
San Miguel eine Proklamation an die Bewohner von Saragoſſa; fie be⸗ 
ſagt: General Van Halen habe ihm geſchrieben, er warte, um Repreſſallen 
anzuordnen, die authentiſche Beſtätigung der grauſen That Cabrtra's ab; 
— wenn dleſe ausbleibe, werde jede Vergeltungsmaßregel einen Charakter 
annehmen, der ſich mit der Gerechtigkeit nicht vertrage; — darum möge 


das Volk vorerſt ſeinen gerechten Zorn bändigen und nicht vergeſſen, daß 


ja ein Repreſſallen⸗Conſeil beſtehe, das volles Vertrauen verdlene; 
— ſobald man genau wiſſe, wie Cabrera verfahren habe, werde der Ober: 
general fo ſchnell als möglich die Unthat rächen. ; 


Valencia, 3. Novbr. Hier iſt folgender Tagesbefehl bekannt 
gemacht worden: „Heute um hald vier Uhr ſollen fünfundfünfzig Auführer 
(Factloſen oder Karliſten), von Denen, welche in den Thürmen der Burg 
von Valencia eingeſperrt find, zum Tode gebracht werden, zur Vergeltung 
für eben ſo viele von dem wilden Tiger Cabrera aufs unmenſchlichſte bin: 


geſchlachtete Märtyrer der Freiheit und der Sache Iſabellens, der Königin. 


Es haben ſich deshalb um 3 Uhr auf dem Platz del Remedio, wo die 
Exekution vor ſich gehen ſoll, folgende Truppenabtheilungen einzufinden: 
Das erſte Regiment Kavalerle von der Linie, die Kompagnleen von Ma: 
pborka und Almanſa, die Provinzlalmilizen, 30 Mann von der Artillerie, 
100 Mann von jedem Bataillon der Nationalgarde zu Fuß, und 40 Mann 
von der Nationalgarde zu Pferde. Die Truppen haben den Hauptmann 
Don Ramon Pereira Rodrigo del Buſto als intetimiſtiſchen Platz Kom: 
mandanten anzuerkennen.“ — Das Diario Mercantil kündigt die 
Vollſtreckung des Juſtizmords in folgender Weiſe an: „Heute um 3 Uhr 
Nachmittags find fünfundfunfzig Aufrührer, die ſich in den hiefigen Ge: 
fängniſſen befanden, erſchoſſen worden, zur Vergeltung für die 55 Ver⸗ 
theidiger des Forts Villamalefa, welche, nachdem ſie ſich ergeben hatten, 
auf Befehl des blutdürſtigen Cabrera barbarſſch zum Tode gebracht wur⸗ 
den. Unter ihnen befand ſich auch def Kommandant des Forts, Don 
Manuel Renau.“ (Folgen die Namen der 55 Schlachtopfer; es wird 
nicht geſagt, ob es die der Chriſtinos oder die der Karliſten find.) — Ge⸗ 
neial Lopez hat folgende Proklamation an dle Einwohner von Valen⸗ 
cla erlaſſen: „Brave Nationalgarden und Bewohner von Valencia! Die 
Repreſſalien⸗Junta hat geſtern ihre Arbeiten begonnen. In Gemäßheit 
ihres Dafürhaltens und gehorchend dem allgemeinen Schrei des Volks, 
ſehe ich mich ſehr gegen meinen Willen und mit ſchmerzerfüllter Seele in 
der grauſamen Nothwendigkelt, 55 gefangene Karliſten, die ſich in den 
Kerkern dieſer Stadt befinden, erſchießen zu laſſen, damit gerechte Ver⸗ 
geltung übend ‚für eine gleiche Zahl unſerer Kameraden, die das Fort 
Vilamalefa tapfer vertheidigt haben, und, nachdem fie ſich dem wilden 
Cabrera ergeben, unter der Aegide des Geſetzes Schutz erwartend, auf An⸗ 
ordnung dieſes Tigers unbarmherzig hingeſchlachtet worden find, Die Ma⸗ 
nen dieſer unglücklichen Patrloten ſollen heute gerächt werden. Künftig 
fol das blutglerige Ungeheuer unſere Brüder nicht mehr ungeftraft vertil: 
gen. Das unſelige Syſtem der Mäßigung, welches wir bis 
daher befolgt haben, muß aufhören. Die Feinde des Thrones und 
der Freiheit werden zittern, wenn ſie hören, daß die Regierung der Köni⸗ 
gin ihre ganze Energle wiedergefunden und für immer jenes Wohtwollen 
aufgegeben hat, welches uns in Jenen nur verierte Spanter erblicken ließ. 
Wähnt der Despot uns durch Blutvergleßen zu unterjochen, fo liegt uns 
ob, ſeine Plane in Blut zu erſticken. Ja, mit Blut wollen wir 
den konſtitutionellen Thron Iſabellens und die Freiheit 
befeſtigen und verkltten, Valencia, 2. November 1838. 
ö N. Lopez.“ 


* + Spanifche Grenze, 9. November. (Privatmlitheilung.) Die Bilefe 
aus dem königlichen Hauptquartier von Azcoitia, welche wir zuletzt erhal⸗ 
ten haben, find vom 5. datirt, bringen aber nichts Bedeutendes. Burgos 
und Valladolid find in Belagerungszuſtand verſetzt worden; in Murcia und 
Allcante hat man die Metzeleen von Valencla nachgeahmt. Wie es 
ſcheint, hat der in dem Fort von Valcarlas kommandirende Gouverneur 
die Munagorriſten nicht einlaſſen wollen, und wenn es wahr iſt, daß die 
franzöſiſche Regierung jene bewaffneten Banden nicht Länger mehr auf ih⸗ 
rem Tertitortum dulden will, fo wird bie Armee Paz ey fueros, wie fie 
die libetalen Blatter fo pomphaft bezeichnen, ſich fo eng eingeſchloſſen fe: 
hen, daß ſie, ehne einen Angelff auf die Karllſten zu wagen, ſich wird 
auflöſen und die Waffen nlederlegen müffen, ohne ihr Pulver verſchoſſen 
zu haben. Seit feinem erſten Auftreten hatten ſich die Militair⸗Behörden 
gegen Munagorri erklärt, eir ſehend, daß 4s nur eine Intrigue war, und 
Anſtand genommen, ein ſolches Unternehmen zu unterſtützen. Die Maires 
thaten gegen dergleichen Zuſammenrottungen Einſpruch; von allen Seiten 
llefen Kagen ein, es gab keine Sicherheit mehr, weder auf den Straßen, 
noch in den Ortſchaften, da die abminiſtrativen Behörden des Arrondiſſe⸗ 
ments die Pflichtvergeſſenhelt fo weit getrieben hatten, daß ſie den Muna⸗ 
gorriſten freien Verkehr geſtatteten, ohne nach ihrem Paß zu fragen, wäh⸗ 
zend fie von den im Arrondiſſement domizilirenden Einwohnern jederzeit 
einen Paß verlangten, der von ihnen ausgeſtellt war, indem ſie die Unter⸗ 
ſchrift eines Präfekten, ſelbſt die des Pollzei⸗Präfekten nicht anerkannten. 
Der Unter⸗Piäfekt von Baponne allein war Munagorris Stütze, ſowohl 
vermöge feiner Berſchte, als der ſpeziillen Protektion, die er ihm in ſelnem 
Arrondiſſ ment angedeihen ließ. Jede Woche kam Mufagorti ein auch 
zweimal von Sare, um mit dieſem Beamten zu verhandeln, und die ſe 
Cenferenzen dauerten immer mehꝛe Stunden, ohne daß ſich der Unter⸗Prä⸗ 
fekt durch die wichtigſten Lokal⸗Angelegenhelten darin ſtören ließ. — Da 
dieſer Beamte Überall verbreitete, daß jeden Tag, außer dem Berichte, den 
er unmittelbar an den Minifter des Innern adreſſiite, nech ein ausführ⸗ 
licherer fle dag Kobinet des Königs der Franzoſen, abginge, fo kann man 
daraus ſchließen, daß Ads, was der Unter⸗Präfekt in der Munagoreſſchen 
Angelegenheit that, nur in Folge der Befehle geſchah, welche ihm direkt 
aus dem Kabine der Tuflerien zugingen, um fo mehr, als derſelbe uns 
beſonnen genug ausſchwatzte, daß frine Verbindung mit den Zuilerien 
durch die Vermittelung eins Ordonnanz⸗Offizlers Ludwig Philipps eingeleitet 
worden wäre. Dies macht den Schuß, diſſen er ſich erfreut, erklärlich, in 
der That gehörte nicht viel dazu, um aus einem bloßen Polizel⸗ Agenten 
Unter⸗Präfekt von Bayonne zu wirden. f ; 


kommen. 
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Belgie n. 

Brüffel, 14. Nov. Die Repräſentanten⸗ Kammer verſam⸗ 
melte ſich heute um 1 Uhr, um zur Wahl des Präſidenten, der Vice 
Präfidenten, der Secretaire und der Adreß⸗Kommiſſion zu 
ſchreiten. Herr Saikem wurde mit 49 unter 72 Stimmen wieder zum 
Präſidenten gewählt. Auch die Vice⸗Präſidenten⸗Wahl fiel wieder auf dies’ 
ſelben Pirfonen, Herrn Fallon und Herrn Dubus den Aelteren. Ehe 
der Alters⸗Präſident, Herr Pirfon, feinen Stuhl an den Präfidenten ab⸗ 
trat, hielt derſelbe eine Rede, in welcher er hauptſächlich über die Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen Holland und Belgien ſprach. Er erwähnte 
der Ausdrücke, welche die Thronrede in dieſer Beziehung enthalten, fo wie 
des ſtürmiſchen Beifalls, womit die ſelben aufgenommen worden, und fügte 
hinzu: „O daß die Armee, daß das ganze Bilgiſche Volk nicht dabei zu⸗ 
gegen waren! Der König würde dann geſehen haben, wie ſie ſich erhoben 
hätten, als wären fie alle nur ein einziger Mann; indeß er iſt auch 
fo davon überzeugt. Was er über unfere Armee geſagt, deweiſt, daß er 
volles Vertrauen zu derſelben hegt. Was könnte er nicht an der Spitze 
hingebender und wohldisciplinirter Truppen unternehmen, er, ein fo bes 
gabter Mann, er, der im Kommando der Armeen feine Proben gemacht 
hat! Wir können feinen Namen mit Vertrauen und zu unſerer größten 
Sicherheit dem wilitairifhen Europa in Erinnerung bringen. Aber ich 
glaube keineswegs an den Krieg, wenigſtens wüsſche ich ihn nicht. Ich 
hlelt ibn im Jahre 1832 für nothwendig, aber ſeitdem haben die übertrie⸗ 
benen Forderungen unſeres Gegners oder vielmehr feine irrigen Muthmaſ⸗ 
ſungen hinſichtlich der zu erwartenden Ereigniffe uns koſtbare Zeit gewin⸗ 
nen laſſen, während welcher Alles eine ganz andere Geſtalt angenommen 
hat. Die Konferenz weiß jetzt, daß keines ihrer Mitglieder ein größerer 
Freund der Ordnung und Geſetzlichkeit ſein kann, als ein Jeder von uns. 
Sie hat in eine Revifion ihrer erſten Entſcheidung gewilllgt, und dies iſt 
ein großer Fortſchritt auf der Bahn der Gerechtigkeit. Wenn man nur 
gerecht iſt, ſo wird es weder zu einem Krlege noch zu einer Revolution 
Die Gerechtigkeit trägt ſtets gute Früchte; fie gebletet Achtung 
und führt die Exaltirteſten zur Vernunft zurück. Jedenfalls würde eine 
Revolut on in Holland von gar keinem Einfluß auf Europa, elne Revo⸗ 
lution in Belgien dagegen von der größten Bedeutung fein, und bie feinfte 
Diplomatie würde die Folgen einer ſolchen nicht berechnen können; wir 
ſeldſt würden dabei in der furchtbarſten Gefahr ſchweben. Indeß an der⸗ 
gleichen wollen wir nicht denken; wir wollen die Ereigniſſe in Ruhe und 
Einigkeit abwarten und uns wegen der umlaufenden widerſprechenden Gi⸗ 
tüchte keine Beſorgniſſe machen. Im Noihfall werden Alle auf ihrem 
Poſten ſein, der König, die Kammern und die Armee; wir werden jede 
Ungerechtigkeit zurückweiſen, woher fie auch kommen möge.“ — Nachdem 
hierauf auch noch der neue Präfident einige wenige Worte zu der Ver⸗ 
fammlung gefprochen hatte, wurden die Adreß⸗Kommiſſion und die petma⸗ 
nente Finanz⸗Kommiſſion zuſammengeſtellt; Mitglieder der erſteren find die 
Herren F. von Merode, Dumortier, von Reueſſe, Dechamps, 
Fallon und Berger. Der Obſervateur hält den größten Theil dies 
ſer Wahlen für ſehr bezeichnend und meint, man könne daraus auf 


eine energiſche Adreſſe ſchließen. — Zu Vice⸗Präſtdenten 


des Senats ſind wieder der Graf von Arſchot und der Graf Vilain 
XIV. gewählt worden. Die Adreß⸗Kommiſſion des Senats beſteht aus 
dem Präfidenten, dem Grafen v. Baillet, Herrn Thorn, Baron v. Prlichy 
und Grafen v. Anſembourg. — Geſtern nach der Königlichen Sitzung 
defilirten ſämmtliche Truppen, die unter den Waffen ſtanden, naͤm⸗ 
lich 3 Bataillone des 1iten, 2 des 10ten und ein Batalllon dis Eten Liz 
nien⸗Regiments nebſt dem Regiment der Gulden, auf dem Schloßplatz vor 
dem Könige. Die Königin ſah dieſem Schauspiel von dem Balkon 


aus zu. 
Osmaniſches Reich. 


Konftantinopel, 15. Oktober. Man ſcheint endlich entſchloſſen, 
in der Türkei Militär kolonten nach Art der ruſſiſchen anzule⸗ 
gen, Einige Perſonen brhaupten, duß der Sultan den Kaiſer Nikolaus 
erſucht hat, ihm einige Offiſſere zu fh den, um dſeſelben einzurichten ; 
Andete dagegen fagen, daß dieſe Ausführung einem franzöſiſchen höhern 
Offiziere von großer Verdlenſten anvettraut wird. Auch geht das Gerücht, 
der Groß herr habe den Herzog von Raguſa eingeladen, ihm einen Plan 
zur Gründung ſolcher Kolonien vorzulegen. Der Ort zur Anlegung der⸗ 
ſelben fol für die europäifche Türkei in Albanien und in Bulgarien an 
den Ufern der Donau, in Kleinaſien längs des ſchwarzen Meeres und der 
ſyriſchen Grenze gewählt worden ſein. Das ganze Unternehmen ſoll nach 
einem großen Plan ausgeführt werden, und man hofft, daß dleſe Nieder⸗ 
laſſungen den Sitten der, Türken mehr zuſagen werden als der regelmä⸗ 
flge Heerdlenſt. JJ. d. Deb.) 
Aus Buchareſt ſchreibt man über die dortige Emanetpation der 
Zigeuner Folgendes: Das Bulletin offiziel enthält einen Bericht 
von der Vornſcie (Verwaltung) der Gefängniſſe an St. Durchlaucht den 
Hospodar der Wallachel Über die feſte Niederlaffung der Zigeuner in Dör⸗ 
fern, welche unter Adminiſtration dieſer Vornice ſtehen und die man bis⸗ 
ber Sclaven der Krone nannte. Nachdem dieſe Menſchenklaſſe durch ge⸗ 
ſetliche Verordnungen Ihres Nowadenlebens entwöhnt und ihre bisherigen 
transportablen Wohnungen gegen feſte, in Dörfern erbaute Häufer ver 
tauſcht, wurde fie durch die taſtloſe Mühewaltung des Herrn Oberſten 
Choresco den zinsbaren, freien Wallachen gleichgeſtellt. Durch dieſen Bi 
richt feßt Hr. Choresco den Fürſten in Kenntulß, daß die Vornſce durch 
ihre Beamten und Umlaufsſchreiben Maßregeln getrrffen hat, daß für die 
Folge die Kinder dieſes Volks durch Wallachiſche Bauern aus der Taufe 
gehoben werden, um fie fo durch die Verwandtſchaft der Religlon unſeren 
milderen Sitten und Gebräuchen näher zu bringen; auch erſuche er Se. 
Durchlaucht, die eheliche Verbindung dieſer Ewaneſpiſten mit Wallachen 
zu erlauben, was auch zu ihrer Civiliſation weſeuelſch beſttagen wird. 


7 


„ 
Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


Ne 275 


om 22 


der Breslauer Zeitung. si : 


Freitag den 23. November 1838 f 0 2 


Entbin dungs ⸗Anzelge. 

Die heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau Louife, 
geb. Vitzthum v. Eckſtädt, von einem muntern 
Knaben, zeige ich Verwandten und Freunden flatt 
beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an. 

Schlawent 6, den 19. Nov. 1838. 

i Albert v. Z ſchüſchen, 
Fürſtt. Hohenloheſcher Affıflor. 


Todes- Anzeige. 

Am 21. und 22. Noobr., in einem. Zeit 
raum von noch nicht vollen 24 Stunden, enttiß 
uns der Tod zwei unſrer geliebten hoffnungsvol⸗ 
len Kinder, Theodor Reinhold, vier Jahr 
zwei Monate, und Friedrich Emil, zwei Jahr 
ſieben Monate alt, am Scharlachſieber. Dleſe 
Anzeige widmen, ſtatt biſonderer Meldung, mit 
zereiffenem Herzen, in tlefſter Betrübniß allen 
Verwandten und Freunden zu ſtiller Thellnahme. 

Ferdinand Lindner. 

a Wilhelmine, geb. Lange. 


Todes = Anzeige. 

Heute Abend um 9 Uhr entſchlummerte ſanft 
unſer innig geliebter jüngſter Sohn Robert, in 
einem Alter von 1 Jahr 5 Monaten. 

Diele Anzeige widmen wir tief betrübt unſern 
Verwandten und Freunden, mit der Blite um 
ſtille Theilnahm:. 9 

Bogſchütz, den 


20. November 1838. 

Charlotte von Randow, 
geb. von Lieres, 

Conrad von Randow. 


Laetitia. 


Sonntag den 26. November 
im Knappe'schen Saale: 
ne ert 
Aufang 7 Uhr. 

Die Direction. 


Fi end han FR FR ke Bl ne 
Wegen der Feier zum Gidächtniß der Verſtor⸗ 
benen wird am 25. d. M. kelne Zuſammenkunft 
der Geſellſchaft des Winter⸗Vereins, ſondern 
Dienflag den 27. November o. ſtattfinden. Eben 
ſo wird auch wegen anderer Gründe am 4. Dez. 
keine Geſellſchaft, ſondern Mittwoch den 5. Dezem⸗ 
ber C. ſtatt haben. 
Die Ditektlon. 


Binnen kurzem erſcheint als Andenken an Mif 
Novello und wird durch 


C. Weinhold, 

Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 

in Breslau (Albrechtsstr. Nr. 53) 
dann bald zu erhalten ſein: 


Album Novello, 


enthaltend die von Miß Clara Novello in ihren 
Konzerten mit größtem Beifall vorgelragenen Na⸗ 
tionalieder und Arien mit Begl. des Pfte. Der 
deutſche Text iſt allen engliſchen, italſenſſchen und 
franzbſiſchen Geſängen untergelegt. Dies Werk 
bildet ein Seitenſtück zu dem mit allgemeinem 
Belfall aufgenommenen 


Album de Mlle. Garcia, 
enthaltend die von dieſer Tänzerin und ihter Schwe⸗ 
ſter Mad. Malibran vorgetragenen Arien, Roman: 
zen und Lieder, mit untergelegtem deutſchen Tert 
von Grünbzum und Portrait. Pr. 15% Rilr, 
Die 9 Geſänge einzeln z 4 —8 Gr. 
Berlin. Schleſinger ſche 
Für Cantoren. 
Bei Carl Weinhold in Breslau (Al- 


brechtsstrasse Nr. 53) ist erschienen und 
für 5 ch zu haben: 


hristnachtgesang 
für 4 Chöre mit Orgelbegleitung, 


Effenberger. 
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Literariſche Anzeigen 


; der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Im Veilloge bei Fr. Puſtet in Regensburg iſt 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen: 
Der wohlberathene Bauer 


Eine Familien ⸗Geſchichte. 

Allen Ständen zum Mutzen und Jatereſſe, beſon⸗ 
ders aber jedem Bauer und Landwirthe ein Lehr⸗ 
und Exempelbuch. 

Herausgegeben 
von J. E. Fü r ft 
Vierter Theil. Preis 1 Fl. oder 15 Gr. 
Auf dieſen vierten Theil, womit das Werk 
geſchloſſen iſt, macht die Beſitzer der erſten Theile 
aufmerkſam der Verleger. 
Vorräthig in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau. f 


Botanik, 


für Freunde und Kenner derſelben!! 
Volftändig in 3 Bänden, als claſſiſch von al⸗ 


nie von Fach, als auch für den Freund der 
Botanik unentbehrlich, kann die dritte Auf⸗ 


lage von 
J. C. Moessler's 


Handbuch der Gewächskunde. 
Dritte Auflage, 
herausgegeben, vermehrt und verbessert 


8 von 

Dr. J. C. L. Reichenbach. 

gr. 8. 8 Bände. Altona, Hammerich. 6%, Rtl. 
nicht dringend genug empfohlen werden. 

Dieſes ſichere, zuverlaͤſſige Handbuch hat bereits beim 
Studium der Gewaͤchskunde ſich als hoͤchſt praktiſch bes 
waͤhrt, was wohl nichts beſſer beweiſt, als die allgemeine 
Verbreitung deſſelben, wodurch es auch moglich wird, ei⸗ 
nen ſo billigen Preis zu ſtellen. A a 

Sämmtlihe folide Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, Oeſtereichs, der Schweiß ꝛc., in Breslau 
die Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
haben diefe® gediegene Werk ſteis vorräthlg. 


In der Buchtandlung Jofef Mar u. Komp. 
in Breslau iſt zu haben: 


Naturgeſchichte 


des 
geſtirnten Himmels, 


von 
F. P. Gruithuiſen. 
Gr. 8. Münden, bel Fleiſchmann. 


. lr. 
Nichts beurkundet ſo 855 e und Weisheit des 
Schoͤpfers, als die Sternkunde. In dieſe Wunderwelt 
den Leſer einzuführen, beabſichtigt der als Aſtronom rühm⸗ 
lich bekannte Hr. Verfaſſer durch dieſes ſchoͤne Werk, das 
die allgemeinſte Verbreitung verdient. 

Im Verlage von Dunker u. Humblot iſt fo 
eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in Breslau vorräthig in dir Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp.: r 
Becker's, K. F., Weltgeſchichte. Sie: 

bente, verbeſſerie und verm. Ausgabe. Lr Ab: 
druck. H rausg. von J. W. Löbell. Mit den 
Fortſetzungen von J. W. Woltmann und K. 
A. Menzel. 14 Theile od. 28 Lief. gr. 8. Lief. 
25 u. 26 u. Theil 13. Jede Lief. ½ Thlr. 
Jeder Theil % Thlr. 
Daub's, Dr. C., philoſophiſche u. theo⸗ 
logiſche Vorleſungen, berausg. von Dr. Ph. 
Marheineke und Th. W. Dittenberger. Lr Bd. 
gr. 8, 33 Bog. Subſcriptions⸗Prels 
2 / Thlr. netto. 
Auch unter dem beſondern Titel einzeln zu 
haben: 5 
— — Vorleſungen über die Prolego⸗ 
mena zur Dogmatik und über die Kritik der 
Beweiſe für das Daſein Gottes, herausgegeben 
von Marheineke und Dittenberger. gr. 8. 33 
Bogen. Prels 2%, Tblr. netto. 
Göſchel, Karl Friedrich, Beiträge zur 
ſpikulativen Phlloſophie von Gott und dem 
Menſchen und von dem Gottmenſchen. Mit 


Simon Strüf. 


len Botanikern anerkannt, ſowohl für den Botaz| 


Rückſicht auf Dr. D. F. Strauß Chriſtologie. 
gr. 8. Preis 1% Thlr. 


Kunth, C. Sig., Flora Berolinensisssive 
enumeratio plantarum circa Berolinum 
sponte crescentium secundum familias na- 
turales disposita. Tom. I et II. 8. engl. 
cart. Preis 5 3%, Thir. 

Banke, Leop., Die römiſchen Päpſte, 
ihre Kirche und ihr Staat im 16ten und 17ten 
Jahrhundert. Erſter Band. te Auflage. gr. 8. 

Dei ; 25% Thlr. 
Dies Werk iſt nun wieder vollſtaͤndig in drei Bänden 
zu dem Preiſe von 8% Thlr. zu haben. 5 > 

Töpfer, Dr. C., Luſtſpiele ater Band, 
enthaltend: Die Einfalt vom Lande. — Laßt 
mich leſeg. — Karl der Zwölfte auf der Heim⸗ 
kehr. — Der Pariſer Taugenichts. 8. geheſt. 
Preis N 2¼ Thlr. 

Die fruͤheren Baͤnde dieſer Luſtſpiele, Thl. 1. Preis 

174: Thlr. und Thl. 2 Preis 2 Thlr. enthalten: (Thl. 1) 

Der beſte Ton. — Nehmt Euch ein Exempel dran. — Schein 

und Sein. (Th. 2) Bube und Dame. — Der Krieg mit 

dem Onkel. — Freien nach Vorſchrift. 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau iſt zu haben: . 

Der Staatsdienſt in Preußen, 
ein Beitrag zum deutſchen Staatsrecht, von Cle⸗ 
mens Theodor Perthes. Hamburg, Verlag von 
Friedrich Perthes. VI. und 173. S. 8. 18 Ggr. 

„Der Schluß einer Recenſion dieſer Schrift in der 
Preuß. Staatszeitung 1838 Nr. 191 lautet folgender⸗ 
maßen: „Was die aͤußere Einrichtung der Abhandlung 
betrifft, fo zerfällt dieſelbe in 5 Abſchnitte: eine „Einlei⸗ 
tung“ und vier andere: „uͤber die Natur des Staats⸗ 
dienſtes — über deſſen Entſtehung — über die Verhält⸗ 
niſſe während deſſelben — über deſſen Ende.“ 

„Der leitende Gedanke, der den Faden durch das Ganze 
giebt, iſt, daß, da dem Könige allsſchließlich die geſetz⸗ 
gebende Gewalt zuſtehe, der Kriegsdienſt aber eine vom 
Staatsdienſt überhaupt ganz abweichende eigent uͤmliche 
Stellung einnehme, die Thaͤtigkeit der Staatsdiener in 
der allgemeinſten Beziehung zerfalle: in die richter liche 
und die regierende. Nach dieſer Gliederung werden 
die verſchiedenen Arten der Ausübung des Staatsdienſtes 
eroͤrtert. Die objektiven Erforderniſſe für denſelben hat 
der Verfaſſer dahin feſtgeſtellt: „Arbeit dem Staate ge⸗ 
leiſtet, — Arbeit durch Treue und Gehorſam gegen den 
König geregelt, — endlich, Arbeit durch eine beſon⸗ 
dere Verpflichtung begründet.“ Subjektiv begehrt 
er: Unbeſcholtenheit als Menſch und Unterthan — Kennt⸗ 
niß, ſowohl des Rechts und der Verordnungen, als der 
Lebensverhaͤltniſſe — praktiſches Geſchick.“ Sehr ſchoͤn 
ſchickt er aber erlaͤuternd hinzu: „Sieht man den Staat 
als Maſchine an, welche der Fuͤrſt als Maſchinenmeiſter 
im Gange erhält, fo reichen dieſe Eigenſchaften aus, um 
den Beamten zu dem vollkommenſten Werkzeuge zu bil⸗ 
den. Wenn aber der Staatsdiener je nach ſeiner ‚höheren 
oder niederen Stellung eine mehr oder minder große 
ſelbſtſtaͤndige Thaͤtigkeit äußern ſoll, fo müffen feſter Wille 
und unabhängiger Charakter hinzutreten, um dieſe Faͤhig⸗ 
keiten auch unter allen umſtaͤnden ſo anwenden zu koͤn⸗ 
nen, als das Wohl des Staats es fordert. Far 

„Es wird dies Wenige hinreichen, um die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf eine Schrift zu lenken, welche, wie ſie ſich 
jedem Denkenden durch die zufammenhängende Darlegung 
eines in feinen vielfältigen Verzweigungen bisher wenig 
gekannten und in den Staatsorganismus auf das tiefſte 
eingreifenden Verhaltniſſes, fo dem Geſchaͤftsmann da⸗ 
durch empfiehlt, daß ſie von den betreffenden geſetzlichen 
Beſtimmungen aus den aͤlteſten bis in die allerneueſten 
Zeiten keine weſentliche vermiſſen laßt. Ueber einzelne 
gewagte Behauptungen mit dem Verfaſſer in eine gewagte 
Controverſe einzugehen, iſt hier nicht der Ort, wohl aber 
moͤchte ihm für eine neue Ausgabe feiner verdienſtlichen 
Schrift, welche gewiß nicht lange wird auf ſich warten 
laſſen, zu rathen fein, ihre praktiſche Brauchbarkeit durch 
eine dreifache Zugabe zu erhöhen; namlich durch eine An⸗ 
gabe des Inhalts der einzelnen Abſchnitte in kurzen 
Sägen, durch ein Verzeichniß der allegirten geſetzlichen 
Beſtimmungen; endlich durch ein Sachregiſter. “ H. 


Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders; 
„Gott helfe mir! Amen.’ > 


LUTHER. 


Nach dem Bilde Cranach’s, im 
Stahlstich von Fr. Müller. 
Gr. Folio. Subsoriptionspreis 2 Rthlr, säch- 
sisch — 2 Rthlr. 4 Sgr. pr. Cour. 
BE erausgegeben vom; 43% 
Bibliographischen Institut. 
Diess bewundernswürdige Blatt ist zu haben 


in der Buchhandlung | 
Josef Max u. Comp. in Breslau. 


5 g — 2010 
i Eiterariſche Anzeigen. 


Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


in welcher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend: einer Buchhandl durch 
öffentliche Blätter, besondere ‚Anzeigen oder Cataloge eriptihlihen Bütker and e 
In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. 


Bel E. Fr. Fürſt in Nordhaufen iſt ſo eben = Fa 5 g 
in n e g e e abe 
Wat , 5 an rt (Breslau am ara (Breslau und Pleß durch Ferdinand 

N Verzeichniß 


. Gemeinnütziger 
Haus⸗ und Wirthſchaftsſchatz. neuer Unterhaltungsſchriften 
95 — Wies — er Bias Zufommen 30 Bände. 
ausmittel u tsr/ zept x 
des Lebens, in der Stade e 9 Veilag der Gebr. Schumonn iin Zwickau. 


f Ladenpreis 25 Thaler. 
Von einem erfahrenen Hausvater. 8. 1838. . 1 
! Greſch. 18 Sgr. Herabgeſetzt auf 5 Thaler! 


„Der Verfaſſer dieſer Schrift hat ſeit einer langen Bei E. Frantzen in Riga iſt erſchlenen und 
e e a een und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau 
und 2 ſie nun 850 Haba. bie ec Be und Pleß bei Ferd. Hirt (Breslau, am Markt 
ſchen erh lt man hier einen wahren Schatz von Mitteln. Nr. 47): 2 Be 
4 bi Buchhandlung von Ferd. Hirt in A ee a. 

au * 4 br 0 7 
ii in 5 Ple ß (Bresjau am Markt Ne. 47) up ug muſikaliſchen Beilage. 8. carton. 
W. G. Blei „ S. Bauinſp.), . 2 Nihlr. | 2 
e Bleichrodt (F. S. Bauinſp „ Hagemeiſter, J. v., der europäiſche 
uch für den architeeton. Zeich⸗ Handel in der Türkei und in Perſien. 
nungsunterricht und die Verfertigung gr. 8. 1838. geh. 15 Sgr. 
der Bauriſſe und Bauanſchläge. Kieter, A. de, de singularum litho- 
Nebſt Hotzberechnungstabilen, Abhandlung über tomiae methodorum dignitate. 
Pr und Anwendung des Baumaterials, 4maj.. 1838. geh. 15 Sgr. 
ber Fuhr⸗ und Arbeltslöhne. Mit 7 litho ra- In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
„ Trage Deltte Auflage. gr. 8. Ebd. Breslau und * * Ferdinand Hirt (Bres⸗ 
8 a ; lau, am Markt Nr. 47): 
Der Zweck dieſes Buches iſt: den Zimmerleuten und Das wichtige Geſetz über Einführung 


77 7 75 58 7 8 zu fein, was ihnen im vori: | _/ 5 5 > 
(be dert und TO e ge d ene peilen kürzerer Verjahrungsfriſten, 
erfreuen hat, davon zeugt das Erfordernß der wiederhols vom 31. März 1838 für Preußen. 
ten neuen Auflagen. Schon von der erſten ſagte ein ein⸗ Nebſt Erläuterung deſſelben in einer Anweiſung 
über das in deſſen Folge zu beobachtende Verfah⸗ 
tren für das nicht juriſtſſche Publikum, insbeſon⸗ 


ſichtsvoller Recenſent in Nr. 278 der Leipz. Litztg. 1824: 
„daß darin alles klar und deutlich dargeſtellt ſei, daß es 

dere aber für Gewerbtrelbende und Geſchäftsleute. 
8. Halle, Kümmel. Geh. 4 Sgr. 


dem Lehrlinge durchgaͤngig richtige Begriffe beibringe und 
Bei Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 


die Erlernung der Baukunſt weſentlich erleichtere“ 
(Breslau am Markt Nr. 47) iſt zu beziehen: 


n allen Buchhandlungen und del Ferdinand 
Hirt in Pr am Markt N. 45, in Pleß 
bei Ebendemſelben, iſt zu haben das in einer 


Im hing ec ee | Garten Kalender 
ur 
eue Komplimentirbuch, Privatgärtuer 


oder Anweſſung, ſich in Gl ſellſchaften beliebt zu 
machen, und ſich anſtändig zu betragen, enthal⸗ 
tend: Wünſche, Anreden und kleine Gedichte bei 
Neufahrs⸗, Geburts⸗, und Hochzeitstagen; Glück⸗ 
wünſche bei Geburten und Gevatterſchaften; Hei⸗ 
ralhsanträge; Einladungen; Anreden beim Tanze 
und bei Geſellſchaft'n, nebſt den nöthigen Ans 
ſtands⸗ und Bildungsrigiln, als: 1) Ausbildung 
des Blicks und der Mienen, 2) die Haltung und 
Bewegung des Körpers, 3) Geſetzthelt, 4) Ausbil: 
dung der Sprache, 5) Wahl und Reinlichkeit der 
Kleidung, 1 Verhalten bei Tafel, 7) Höflichkeits⸗ 
regeln in Imgange. mit dem ſchönen Geſchlecht 
und eine Blum nſprache und Stammbuchsaufſätze. 
8. Broſch. Preis 12%, Sgr. 
unter allen bis jetzt erſchienenen Komplimentir⸗ 
büchern iſt das obige, in der Ernſt'ſchen Buchhandlung 
herausgekommene das beſte, vollſtaͤndigſte und empfeh⸗ 
lungswertheſte. 5 
5 Ernſi'ſche Buchbandlung in Quedlinburg. 
In meinem Virlage iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu haben, in Breslau und 
leß durch Ferdinand Hirt (Breslau, am 
Markt Nr. 47): ö 
Geſammeltes 


t aus der 
Geſchichte der Hamburgiſchen 
Armen ⸗Anſtalt 
vom 

Freiherrn von Voght, 
während ihrer fünfzigjährigen Dauer. 
Nopal 8. à 1 Mtl. 8 Sgr. 

Die Eine ang E Armen ⸗Anſtalt 
NW 9 DEE MEN 
mancher anderen als Vorbild gedient. Eine geſchichtliche 
Zufammenftellung des Ganges und Wirkens derſelben 
während einer ſeichen Reihe von Jahren muß daher je- 
dem Freunde des Ar au von hoͤchſtem Intereſſe 


auf das Jahr 1838. 


Bearbeitet und herausgegeben 
. von 
Auguſt Vogel, 
Handelsgärtner in Dresden. 
Leipzig bei Robert Frieſe. 
ä 2 
Wichtiges Werk für Aerzte und 
f Wundärzte! 5 
So eben verſandten wir des Eten Bandes 7te 
Lieferung vom: 


Univerſal⸗Lexikon 
der praktiſchen 
Medizin und Chirurgie. 


Nach dem Franzöſiſchen. Frei bearbeltet und mit 
Zuſätzen vermehrt. Herausgegeben von einem 
Vereine deutſcher Aerzte. 
Subferipiions= Preis: 10 Sgr. 

Der Werth dieſes Werkes, welches das Ganze der 
praktiſchen Medizin und Chirurgie umfaßt, iſt von den 
ausgezeichneteſten Aerzten und Wundaͤrzten erkannt und 
die Reichhaltigkeit dieſes Univerſal⸗Lexikons iſt aus den 
bis jetzt erſchienenen Baͤnden zu erſehen. Von 8 zu 3 
Wochen erſcheint eine Lieferung von 6 Bogen. 10 Lie⸗ 
ferungen, mit deutſchem und lateiniſchem Wort: u. Sach⸗ 
regiſter, ſo wie griech., franz., engl. und holländiſchem 
Wortregiſter, bilden einen Band. 

Alle Buchhandlungen Deutſchlands und der Schweiz 
nehmen fortwährend Beſtellungen hi rauf an. 


In demſelben Verlag iſt neu erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben ; 

Ueber einige 
Krankheiten des Orients. 
Beobachtungen, geſammelt auf einer Reiſe nach 
Griechenland, in die Türkei, nach Egypten und 
Syrien, vom Hofrath und Leibarzt Dr. Jac. Rit⸗ 


‚fein, und zwar um . r, als fie von einem Manne 


verfaßt if, der die mit begründet und ununterbro⸗ von Röſer. Mit 4 Abbil 5 

chen auf das that afte und umſichtigſte gefördert hat,, 2 ** 4051 25 Sgr. 

und hier nun feine eee n von Begbachtungen Leipzig, im Oktb ’ 3 

und Erfahrungen, mit, vie AB tigen Winken und elpzig, im Oktbr. 1838. 5 
Andeutungen dem Publik darbeingt.“. H. Franke ſche Verlags⸗Expedition. 


Otiober 18868. 


Johann Auguſt Meißner. In Breslau und Pleß zu beziehen durch Fer⸗ 


Hamburg, 
binand Hirt (Breslau am Markt Ne. 47). 


Im Verlage von G. P. A d 5 
lau iſt fo ben en. erholz in Bres 


Ueber die Unvereinbarkelt 
er 
Hegel'ſchen Staatslehre 


mit dem oberſten 
Lebens⸗ und Entwickelungsprin zip 
des Preuß. Staats. 
Von Dr. K. E. Schubarth. 
gr. 8. geh. 6 Gr. 


Im Commiſſions⸗Verlage von G. P. Aderholz 
in Breslau iſt ſo eben erſchlenen: 


Zuverläſſiger Rathgeber 


bei ; 
verſchiedenen politiſchen und 
Finanzrechnungen. 


2 ee: n 
Leichtfaßliche Anweiſung, wie eine Reihe der 
im Geſchäftsleben wie in der Staatswirth⸗ 
ſchaft vorkommenden zuſammengeſetzteren 
Rechnungsfragen ohne Algebra, ohne Hülfe 
der Logarithmen und bloß vermittelſt der 
einfachen vier Rechnungsarten leicht, ſchnell 

und äußerſt genau aufzulöfen ſei. 

Ein unentbehrliches Hülfsbuch für Staats⸗ und 
Landwirthe, Kaufleute, Juſtiz⸗ und höhere Rech⸗ 
nungs⸗Beamte, Verſicherungs⸗Geſellſchaften, 
Rentiers u. ſ. w. 

Bearbeltet und durch eine Anweiſung zum Rechnen 
mit Dezimalbrüchen eingeleitet von 
D. E. M. Hahn. 

Mit 16 Tabellen. gr. 4. geh. 1 Rthlr. 

Ja der Glauſchen Buchhandlung in Bai- 
teuth iſt erfchlenen und in der Buchhandlung von 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Stock⸗ 
gaſſen⸗Eck⸗) zu haben: s 

Magazin von Leichenreden. 

Herausgegeben 
von 


einer Geſellſchaft evangeliſcher 
Prediger. 8 
Zugleich auch 
zum Gebrauch bel Leſelelchen beſtimmt. 
3 Bd. gr. 8. 1 Ril. 

Im Verlage von Graß, Barth und Comp. 
in Breslau erſchien und iſt auch durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: a 

Tobiſch, M. J. K., Elemente der ebenen 
analytiſchen Geometrie. Zum Gebrauch 
bei Vorträgen in den oberen Klaſſen der 
Gymnaſien. Mit zwei Figuren⸗Tafeln. 
gr. 8. 15 Sgr. 

— — Elemente der höheren Algebra, zum 
Gebrauch bei Vorträgen in den oberen 
Klaſſen der Gymnaſien und zum Selbſt⸗ 
unterrichte. 8. 10 Sgr. N 

— — Leitfaden zum Gebrauch bei Vor: 
trägen über die Stereometrie und ſphä⸗ 
riſche Trigonometrie in den oberen Klaſſen 
der Gymnaſien und beim Selbſtunterricht. 

Mit 4 Figuren⸗Tafeln. 8. 20 Sgr. 

— — Faßliche Darſtellung der Elemente 
der Differenzial-Rechnung und einiger 
Anfangsgründe der Integral⸗Rechnung. 
Mit einer Figuren⸗Tafel. gr. 4. geh. 
12% Sgr. 

Dleſe Werke des durch mehrere mat hematiſcht 
Schriften bereils nicht unvortheilhaft bikannten 
Herrn Verf. bieten das Nöthigſte mit Ausſchluß 
alles irgend Entbehrlichen in gedachten Wiſſenſchaften 
dar, und elgnen ſich wegen ihrer Klarheit und Faß⸗ 
lichkeit ohne ermüdende Breite nicht nur für die 
erſten Klaſſen der Gymnaſien, ſondern auch voll⸗ 
kommen zum Selbſtunterrichte. 


von Graf, Barth 


der Verlags d 
In der Verlagsduchhandlung in Commiffion) zu 


und Comp. in Breslau iſt 
haben: 


Der Haus⸗Pferde⸗Arzt, 

oder gründliche Taweiſung zur Behandlung kran⸗ 

ker Pferde. Beſtehend aus 39 Rezepten, von ei⸗ 

nem Oekonomſt⸗Beamten geſammilt, geprüft, und 
daher jedım Pferde- Beſitzer beſtens empfohlen. 


2011 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart ist so eben erschienen Bei Dreitko 
und in allen Musikalienhandlungen zu haben: and bei F. E 


Jon 8 e et V erite. zu haben: 
Douze Etudes et Pieces caracteristiques pour 
| le Pianoforte, 


composces 115 
B. E. Philipp. 
.. Op. 28. Preis 2 Rthlr. 

Diefe Klavlerſtücke haben einen als Klavierlehrer ſehr geſchätzten Ton⸗ 
kuͤnſtler, deſſen anderweitige Compoſitionen vielen Beifall gefunden haben, 
zum Verfaſſer. Unter dem Namen Etüden werden dem Publikum mei⸗ 
ſtens höchſt ſchwierige Aufgaben oder Fingerübungen für Anfänger geboten. 
Hier aber wird man den inſtruktiven Zweck mit charakteriſtiſcher Schönheit 
verbunden finden, ohne daß auf einen größern als mitllern Grad der tech⸗ 


niſchen Fertigkelt gerechnet wäre. zu empfehlen. 
— Stahlschreib- e e in dleſer Beziehung nur vorläufig bi⸗ 
N en federn a) daß Niemand zum Gebote zugelaſſen wird, der 
ex han k neu erfundener nicht im Termine eine Caution von minde⸗ 
. Masse, ſtens 815 Rthlrn. in baarem Gelde oder 
. . anerkannt als die be- Staatspapieren zu deponiren vermag, und 
Sn — TS sten und preiswür-] b) daß gleich im Termine der Zuſchlag vom Com⸗ 
A — 5 digsten, die der er- miſſarius ertheilt werden fol, wenn das mit 
FE finderische Geist bis“ 4891 Rthir. bis jtgt abgegebene Gedot er⸗ 

jetzt schaffte, für jede Hand und Schrift reicht oder überſchritten norden iſt. 

brauchbar. Oppeln, den 6. Nov. 1838, 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, 
Domainen und Forſten. 


Bau ⸗Verdingung. 

Es ſoll det Bau eines hölzernen Ufers zwichen 
der Leichnams⸗ und Vordom⸗Brücke hierſelbſt an 
den Mindeſt fordernden verdungen werden. Hier: 
zu haben wir einen Licitations⸗Termin auf Dien⸗ 
prima flag den 30. November c. anberaumt und laden 
lieitatlonsfähige Unternehmer hiermit ein: ſich an 
gedachtem Tage, Vormittags um 10 Uhr auf dem 
tathhäuslichen Fürſten⸗Saale einzufinden und ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben. 


Heben sind davon wieder angekommen (Stück 
für Stück approbirt): 
Lords pene, in zwei Sorten, zum Schön- 
schreiben, pr; Dutz. 10 Sgr. 
La dies pens, zum Klein- und Schönschrei- 
ben, pr. Dutz. 6 ½ u. 10 Sgr. 
Kaiserfe dern, die vollkommensten, pr. Datz. 
20 Sgr. 
Napoleons pens, Riesenfedern, 
Qualität, pr. Karte 22”, Sgr. 
Sämmtlich mit angeschliffenen Spitzen — 
übertreffen alles bisher zu Tage Geförderte. 
Wohlfeile Sorten zu 2 Sgr. und mehr sind 
ebenfalls vorräthig in Breslau und Krotoschin 


bei 
F. E. C. Leuckart. 


So eben iſt im Verlage von Graß, Barth 
und Comp. in Breslau erſchienen und bereits 
gebetet für den billigen Preis von 10 Sgr. zu 
haben: ae 8 

Gebete und Lieder 
zum Gebrauche 
in Land⸗ und Bürgerſchulen. 
Zweite verbeſſerte Aufl. 

Diefes von dem verdienten. verewigten Herrn 
Senlor Geiſer bier verfaßte Werkchen fehlte bes 
reits ſelt Jahren; da indeß wiederholte Nachfragen 
und Aufforderungen für den Werth, wie für die 
Zweckmaßlgkelt dieſer Sammlung ſptachen, nelche 
ſich zahlreichen Lehrern und Schülern durch ihre 
einfach verſtaͤndliche, dabei erbauliche Form der 
Darſtellung empfohlen hatte, ſo beſtimmte dies die 
Verleger, die vorliegende zweite Auflage von kun⸗ 
diger Hand zeitgemäß überarbeiten und durch ges 
diegene Beiträge vermehren zu laſſen. 

Graß, Barth u. Comp. 


Anſchlage find in der Dlenſiſtube des Rathhauſes, 
ſo wie im Termine ſelbſt einzuſehen. 

Breslau, den 16. Nopbr. 1838: 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermelſter, Bütgermeißer u. Stadträthe. 
Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 

Im Königl. Forſtbezirk Leubus (zur Ober: For: 
ſterel Nimkau gehörig), / Melle von der Oder 
entfernt, liegen zum Verkauf, A. an Nutzholz: 
24 eichene Klötzer von verſchiedenen Dimenfionen, 
und von 12 bis zu 160 Kubikfuß Inhalt, 
und eignen ſich vorzüglich zum Waſſer⸗ und Schiffs⸗ 
bau wie zum Bohlenſchneiden. Ferner: 10 Klöt⸗ 
zer Rüſtern⸗Nutzholz, ebenfalls verſchledener Di⸗ 
menſion und von 6 bis 43 Kublkfuß Inhalt. 
Außerdem 41 Stück ſtarke, 36 dto. ſchwache eichene 
Schiffsprangen und 6 dto. kleine eichene Kahn: 
prangen. B. Brennholz: 84 Klaftern Eichen⸗Leib⸗ 

olz, 192 Klften. Eſchen⸗Aſtholz, 6 Klften. Rü⸗ 

en- Aſtholz und 17 Schock hartes Schiffs⸗ 
1 — Vorſtehend genannte Holz» Sorti⸗ 

nts ſollen öffentlich meiſtbietend — die Brenn: 
abe nach Begehr zu einzelnen Klaftern und hal⸗ 
in Schocken — verſteigert werden; — und wird 
bei erreichtem oder überſchrittenem Schaͤtzungs werth 
der Zuſchlag erthellt, und nach der fofort geleiſte⸗ 
ten baaren Zahlung des Meiſtgebots die Unter⸗ 
weifung und Verabfolgung des Holzes erfolgen. 


— —ů . VH —— 


Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche aus der Hauplb bllothek 
und aus den Handbibliotheken des unterzeichneten 
Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts Bücher gelieben 
haben, werden aufgefordert, biefelben binnen 8 Ta⸗ 
gen zurück zu geben. 

Breslau, den 19. November 1838. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gerſcht von Schleſien. 


December c. Vormittag von 9 bis 1 Uhr in der 
Amtsbrauerel auf dem Karlsplatz in Leubus an, 
zu welchem Holzbedürftige mit dem Bemerken ein⸗ 


Ku hen. geladen werden, daß die näheren Verkaufsbedingun⸗ 
a gen vor Eröffnung der Licitation. noch bekannt ge: 
Bekanntmachung macht werden. Trebnitz, den 14. Movbr. 1838. 


wegen Verkaufs der im Rybniker Fort: Rev'ere 
brlegenen Forſ⸗Parzelle Bryezina, 

Die in der Oberförſterel Rybnſk, unwelt der 
Städte Sohrau, Rybnik und Loslau belegene, 148 
Morgen 60 URuthen große, faſt durchweg mit 
20⸗ bis 70 jährigen Kiefern und Fichten gut be⸗ 
ſtandene Forſtparzelle Brzezina, ſoll 

am 6. Dezember d. J. von 1 bis 6 uhr 

Nachmittags 
im Gaſthauſe Schwirklaniez zu Rybner von dem 
ern Regierungs⸗ und Forſt⸗Rath Krauſe noch⸗ 
mals öffentlich ausgeboten werden. f 

Die Veräußerungs⸗Bedingungen, welche zu jeder 
ſchicklichen Zelt in der Forſt⸗Reglſtratur der un⸗ 
terzeichneten Regierung und bei dem Oberförſter 
Schwerdtfeger zu Paruſchowitz eingeſthen werden 
können, ſollen im Termins ſelbſt vorgelegt werden, 


Der Königl. Forſt⸗Inſpektor Wagner. 


Jagdverpachtung. 

Die zu der von der Domalnen⸗Pachtung Trebn'tz 
abgezweigten Amtspacht der Vorwerke Bentkau 
und Raſchen gehörige Jagd auf den Feldfluren 
der gedachten Vorwerke, den damit zuſammenlle⸗ 
genden Unterthanenländereien und einzelnen kleinen 
Forſtparzellen, ſo wie auch einem Theile der Treb⸗ 
niger Stadtfelder, mit Ausſchluß der vom Speicher: 
Gute abgetrennten Stück, ſoll öffentlich meiſtble⸗ 
tend auf 6 Jahre verpachtet werden, wozu Termin 
den 28. November c. von 11 bis 12 uhr Mittags 
in der Amtswohnung des Unterzeichneten anſteht, 
und Jagdliebhaber hiermit eingeladen werden. 

Trebnitz, den 14. Nov. 1838. 

Der Kgl. Forſt⸗Inſpector Wagner. 


— 34333 223.24 


Die Lichtations: Bedingungen nebſt dem Koſten⸗ 


— Termin hierzu ſteht auf Sonnabend den 1ften |- 


— k ꝛ—u——uͤ — — — 


pf & Härtel in Leipzig ist so eben erschienen 
C. Leuckart in Breslau am Ringe Nr. 52 


Musikalisches Album 
für das Jahr 1839, 


für Pianoforte und Gesang. 


Mit Beiträgen von: 


Chopin, Henselt, Kalkbrenner, Mendelssohn- Bartholdy, 
eyerbeer, Spohr, Thalberg und Clara Wieck. 
Mit Thalberg’s Portrait. 
Preis: 3 Thlr. Pracht - Ausgabe 5 Thlr. 


Dleſes Album enthält die neueſten bisher noch ungedruckten Compo⸗ 
ſitlonen der genannten Meiſter, und iſt beſonders als werthvolles Gesche 


Eichen⸗Nubholz⸗ Verkauf. 

In Königl. Forſtbezirk Regnitz an der Ober, 
zur Oberförſterel Nimkau gehörig, 1%, Melle un: 
terhalb Dyhrenfurth, liegen 25 Stück ſtarke El⸗ 
chenklötzer, beſonders zum Waſſerbau — wie zum 
Bohlenſchnelden geeignet — von verſchledentlichen 
Dimenſionen und von 36 bis 208 Cubikfug Holz 
gehalt das einzelne Klotz; — außerdem noch drei 
Stück ſtarke und 12 Stück ſchwache elchene Schiffs: 
prangen. — Genannte Hölzer ſollen öffentlich melſt⸗ 
bletend, einzeln, in größeren Partieen, oder auch 
im Ganzen gegen ſofort baare Zahlung bei erreich⸗ 
tem oder übetſtiegenem Schätzungswerthe, verſtei⸗ 
gert werden. Hlezu ſteht ein Termin auf Freitag 
den 30. November e. Mittags von 1 bis 3 Uhr 
im Führktetſcham zu Neuregnſt an, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. — Der Königl. 
Förſter Herr Profe zu Regnitz iſt angewieſen, de⸗ 
zeichnete Nutzhölzer vor dem Termine Kaufluſtigen 
anzuzeigen. 3 5 

Trebnſtz, den 14. November 1838. a 
Der Königl. Forſt⸗Inſpiktor Wagner. 


Nothwendiger Verkauf 

vor dem Stiftgerſchts⸗Amte zu Lauban. 
Das zum Johann Gottlieb Bufeſchen Nach⸗ 
laſſe gehötige, sub Ne, 20 zu Kerzdorf belegen 
Vorwerk, abgeſchätzt auf 9882 Rthle. 13 Sgr. 6 
Pf. Courant, zu Folge der, nebſt Hypothekenſchein 
in der e einzuſehenden Taxe ſoll im Gan⸗ 
zen oder in einzelnen Parzellen f 
a am 5. März 1839 
um 10 Uhr Vormittags an Ort und Stelle in 
Kerzdorf ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. 5 

Bei der Oberschlesischen Fürstenthums- 
Landschaft wird für den bevorstehenden 
Weihnachts-Termin der Fürstenthumstag um 
10. Dezember c. eröffnet werden und die 
Einzahlung der Pfandbriefs- Interessen in den 
Tagen vom 17. bis 22. December &. inelu- 
sive erfolgen, die Auszahlung derselben an 
die Pfandbriefs-Präsentanten aber am 24. 
Dezember c. bis zum 5. Januar 1889 incl. 
mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage statt- 
finden und demnächst die Kasse geschlossen 

werden. Ratibor, den 5. Nov. 1838. 

g Directorium mg 

der Oberschles, Fürstenthums- Landschaft. 
Baron v. Reis witz. ö 
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Verkauf von Bauholz. . 
Von den in den Etats Schlägen der Ober 
ſterei Bodland, in den Fotſtſchutz⸗Diſtrſkten Ja⸗ 
ſchine, Dammit, Sabinſetz, Schumm und Bür⸗ 
tulſchügß pro 1839 zum Hlebe kommenden Bau⸗ 
hölzern ſollen, höherer Anordnung zufolge, 
300 meiſt fake Stämme, im Wege der Lieſta⸗ 
tion, in dem, auf den 29. Novbr. c. ) zu Jagd: 
ſchloß Bodland anſt⸗ henden, und von des Vor⸗ 
mittags 9 bis Nachmittags 3 Uhr dauernden Ter⸗ 
mine öffentlich derkauft werben. — Kauflu 
ſetzt Unterzeichneter hiervon in Kenntulß mit dem 
Bemerken, daß die Verkaufe B. dingungen zu je⸗ 
der ſchicklichen Zelt hier eingeſehen werden können, 
auch am gedachten instage ſelbſt bekannt ge: 
macht werben. Die Bauſtämme find übrigens ges 
fälle, bereits beraldrechtet und vermeſſen, und die 
königlichen Förſter: Schröter, Neuendorff, Geile 
ſcher, Werne und Radzap angewieſen, ſelbige 
den Herren Käufern auf Verlangen vorzuzeigen. 
Jogoſchloß Bodland, den 6. Novbr. 1888. 
Der Könlgliche Obetförſter v. Hede mann. 
) In der Zeitung vom 10. und 12. Növbr, ſteht irr⸗ 
thuͤmlich: 14. Novbr. 


Dienſtag ben 


Heer. 
An der Lindener Fähre ſollen am 
3. Dezember c. Vormittaz von 10 Uhr ab 


circa 500 Klaftern Eichen a Scheit⸗ 
„ 30 — Buchen u. Nn und 
„ 70 — Linden u. Aspen JRumpen⸗ 

Hölzer 


beif. etwa 600 Klaftern, und in Grüntanne am 


10 Uhr ab 
ach 330 Klafern Echen⸗Scheitholz 
„ 20 — Kiefern- u. Fichten⸗Scheitholz 
beif, etwa 350 Klaften in Loofen von einzelnen 
und mehreren Klaftern im Wege des Meiſtge bots 
verkauft werden. — Das holzbebürftige Publikum 
wird zu dieſen Terminen hiermit eingeladen. 
Scheldelwitz, den 19. November 1838. 
Königliche Forſt⸗Inſpektlon. 
von Roch o w. 


* Auction. t : 
Am 27ften d. M., Vormitt. 9 Uhr, ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, verſtel⸗ 
gert werden: 0 5 
. 20,000 Stück Korke in Säcken zu 1 auch 

2000 Stück, 
3000 Stück Cigarren in ½ Kiſten, 
eln Theater⸗Vorhang, 
„eine meſſingene rothlackiite Lampe mit 16 
Cylindern und 
e. eine meſſ. Druckform. 
Breslau, den 22. November 1838. 
f Mannig, Auktlons⸗Kommiſſarius. 


"sen 


Auktion von Juwelier⸗Waaren. 


aus der aufgelöſten Juwelen ⸗, Gold: und Silber ⸗ 


wahl, vorzüglich in Ringen aller Art, Nadeln, 


Vom 4. Dezember d. J. ab, in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 10 bis 1 Uhr, werde ich in der Stadt 
Berlin auf der Schweldnitzer Straße dle Beſtänd⸗ 


Handlung des Herrn Carl Böttiger meiſtbletend 
verſteigern. Das Waarenlager umfaßt 1500 Num⸗ 
mern, und bemerke ich, daß daſſelbe incl. ungefaß⸗ 
ter couleurter Steine noch drei beſonders werthvolle 
Gegenſtände enthält, als: eine volltändige Garnl⸗ 
tur 
mit Muſik und Goldinhalt, mit Steinen und 
Perlen, und ein Kreuz mit Schleife und 161 Tür⸗ 
kiſen dekoriet. Schöne moderne Arbeit, große Aus⸗ 


Kreuze, Kapfeln, Broches, Ubrhaken, Halsbänder 
und Ohrgehänge in allen Gattungen coul zurter 
Steine, worunter verſchledene kleine Silberwaaren, 
in⸗ und ausländiſche goldene Orden, auch der rothe 
Adler⸗Orden viett er Klaſſe und das eiſerne Kreuz 
erſter und zweiter Klaſſe ſich befinden, zeichnet das 
Waarenlager aus. \ 
Breslau, den 22. November 1888. 
Pfeiffer, Auct.⸗Commiſſ. 
Die Eigenthümer einiger aus der Justiz- 


kommissariats-Praxis meines Mannes bei mir 
hinterbliebenen Manual-Akten bitte ich, sich 


selbige spätestens bis zu Weihnachten d. J. 


bei mir abholen zu lassen. 
Breslau, Ketzerberg Nr. 21. 
Pie verw. Kriminal-Räthin Kün 


Eiſenwaaren⸗ 
und Leinwand ⸗ Handlung, 
Nikolai⸗ und Büttnerſtraßenecke 
Nr. 68 (grünen Löwen). 
Einem geehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, wie ich unter heuti⸗ 
gem Tage am hieſigen Platze 
eine Eiſenwaaren⸗ 
und Leinwand ⸗ Handlung, 
Nikolai: und Büttnerſtraßen⸗Ecke Nr. 68 er: 
öffnet habe, und empfehle mich mit Schmie⸗ 


tz el. 


de⸗ u. Gußeiſen nebſt Kochgeſchirren, 


% 


fo auch mit Leinwand, Züchen, Inlett⸗ 
und gefärbten Leinen, überhaupt zu al⸗ 
len in beide Branchen gehörenden Arti⸗ 
keln, zur gütigen Beachtung. Mein eifri⸗ 
ges Beſtreben wird nur dahin gerichtet ſein, 
mich durch ſtrengſte Rechtlichkeit und 
eine nur möglichſt billige und zugleich 
prompte Bedienung des wohlwollend zu 
beehrenden Vertrauens gegen einen Jeden 
würdig zu beweiſen. 
Breslau, den 13 Novbr. 1888. 


Montag den 


4. Dezember c. Vormittag von 


amenſchmuck, dann eine Toilette für Damen 


e S 


2012 
15 2 a 8 . 
Seiden⸗Velpel 

zu Damenhüten erhielt in allen Far⸗ 


ben und empfiehlt zu den bekannten 
billigen Preiſen: f 


Ring Nr. 1. 
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| Ein ſchweres Fuhrwerk, 
beſtehend in ſechs Pferden und ſechs Wagen, nebſt 
allem Zubehör, alles im beſten Zuftande, iſt zu 
verkaufen; auch ein Chalſen⸗Wagen iſt dabei, wel⸗ 
cher extra verkauft wird, i 

Nikolai⸗Straße Nr. 16. 


Große Pommerſche Gänſebrüſte 
erhielt mit geſtriger Poſt und offeriert: a 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Billig zu verkaufen ſtehen 8 feiſch ausgefüllte 
Spiritus⸗Giblinde, welche 51% Elmer enthalten. 
Reuſcheſtr. Nr. 50 eine Stiege hoch zu erfragen. 


Weiße Wachslichte, 


als Tafel⸗ und Wagenelchte, und 


beſte Soda⸗Seife 
off rirt billlgſt f 3 


Sandſtraße im Feller'ſchen Hauſe Ne. 12. 


Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe 
von John Wheeler in London. 
Von d.efer vortiefflichen Wichſe, welche das Le⸗ 
der beſtens conſervlrt, ſtets welch und geſchmeldig 
erhält, und einen ſchwarzen und dauerhaften Glanz 
giebt, erhielt eine zweſte Sendung, und empfiehlt 
ſolch in ½ Pfd. Töpfen a 2½ Sgr., in ½ Pfd. 
Töpfen a 1¼ Sgr. 8 5 
Die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauerſir. Nr. 21. f 


Die Wein⸗Niederlage am Theater Nr. 35 ver⸗ 
kauft nachſtehende gute Tiſch⸗Weine zu folgenden 
billigen Preifen: ö 

franzöftfche weiße und tothe a 9 Gr., 10 und 

12 Gr. ꝛc. 
Rheinwein a 12 0 é³ 
abgelegenen herben Ungar à 13 Sgr. 


Die modernſten Winter⸗Hüllen 


von 1 Rtl. bis 1 Rtl. 15 Sgr. 
werden in 24 Stunden angefertigt. 
Hoffmann, 

Oblauer Str. Nr. 24 am Schwibbogen. 


Zu Präſenten an die Herren 


. Jagdliebhaber 
empfiehlt der Unterzeſchnete in Attrappen: geſchoſ⸗ 
ſene Hafen, wilde Gänſe, Enten, Rebhühner, 
Faſanen, Schnepfen und einen Adler, die täu⸗ 
ſchend ähnlich ſind. j 5 
Julius Wolfram, Attrappenfabrikant, 
Schmiedebrücke Nr. 53, im gold. Adler. 


—— | edmidt a. Dippoldiswalde, Louis u. 


Zum Ausfüllen hohler Zähne häbe ich 
einen Zahnkitt erfunden, der so weiss ist 
und so hart wird, wie die Zahnsubstanz, so 
dass eine Ausfüllung eines hohlen Zahns 
gar nicht zu bemerken ist; auch stillt er 
die heftigsten Zahnschmerzen und thut den 
Verheerungen der Caries Einhalt. 

Aumann, praktischer Zahnarat, 

Kupferschmiedestr. Nr. 46, 2 Stiegen hoch. 


Nachdem ich meine Weinhandlung aus 
Nr. 61 Altbüßer⸗Gaſſe nach Nr. 7 Katha⸗ 
rinen⸗Straße Parterre verlegt, und meine 
Weinſtube freundlich und bequem eingerich⸗ 
tet habe, lade ein hochgeehrtes Publikum 
ich hiermit zu geneigtem Beſuche mit der 
ergebenen Anzeige ein, daß zu meinen als 
gut und rein ſtets anerkannten Weinen je⸗ 
der Zeit kaltes und warmes Frühſt ück zu 
haben iſt. N 

Möge auf dieſem Wege doch der mich 
betroffene Unfall eines unerwartet verzöger⸗ 
ten Einrichtungs⸗Baues, der eine frühere 
Eröffnung meines Lokals hemmte, mir nicht 
ferner ſchädlich ſein, und möchten meine 
geehrten Freunde und Gönner wohlwollend 
um ſo mehr Veranlaſſung nehmen, mich 
mit ihrem Beſuch und ihren ſonſtigen ge⸗ 
neigten Aufträgen zu erfreuen: 

Breslau, den 21. Novbr, 1888. 

M. V. A id, 


Zu kaufen wird geſucht 
ein leichter einſpänniger, in vier Federn hängender 
halb oder ganz gedeckter Wagen; nähere Auskunft 
hierüber ertheilt 15 f 
W. Berger, Schweidn. Str. Nr. 22. 


— — 


Brieken, marinirten Lachs, 
Ahl und Stör 
verkauft billiger als bisher 
C. F. Rettig, | 
Oderstr. Nr. 16, gold. Leuchter. 


Amer stanifhe Caoutſchouk⸗ 

N oder 5 

Bummi + Etaftitum = Auflöfung 
iſt wieder zu haben, Schweldnitzerſtraße Nr. 28. 
Sr A ed de ta naeh dan ER TE 
Stockgaſſe Nr. 28 iſt ein Gewölbe zu vermſe⸗ 
then, und das Nähere Karls-Straße Nr. 32, 

zwei Stiegen, im Comptolr zu erfahren. 


Elbinger 


1 Rtl. ; 4) Frau 
10 Sgr.; 6) C. 
v. d. Familie v. C. 1 Rtl. 10 Sg.; 11) H. J. K. ne. 
12) v. R. in Glatz 1 Rtl.;) 18) J. v. S. 1 Rtl.; 14) 
J. N. K. 15 Sgr.; zuſammen 5 Rtl. 25 Sgr., und 
15) ein verfiegelier. Brief mit angeblich 2 Rtl., nebſt 
einem Pkt. Sachen, gez. 5. G., wofür wir im Namen 
der Verungluͤckten herzlich danken. 
Breslau, 23. Novbr. 1838. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
. eo PET . —— 
Angekommene Fremde. 

Den 21. Novbr. Gold. Schwerdt: „ Kaufl, 
ö \ 5 Buhl d. Elberfeld 
u. Splieth a. Berlin. — Drei Berge: Hr. Oberſt⸗ 
bieut. v. Moſſow g. Schweſdnit. Hr. Stabsritimſtr. Fürft 
v. Dolgorufi u. Hr. Beamter Feel a. Petersburg, — 
Weiße Roß Hr. Kfm, Bittner g. Grottkan. — Weite 
Edler: Hr. Brafv. Schmettau a, Brauchitſchdorf. Hr. Dr. 
med. Woſſidlo a. Pofen. Hr. Kfm. Meg a. St. Goar 
Er. Staatsroth o. Siemici a. Warſchau. — Rauten 
kranz: Hr. Afm. Thiel a. Greifenberg. — Blaue 
Hirſch: o. Kaufl. Friedländer u. Hurtig a. Rofenberg. 
dr. Apoth, Specht a. Conſtadt. — Bold. Gans: DH. 
Kaufl. Sahl a. Glogau u. Zenneg a. Reichenbach. Pr. 
Oberamtm. Braune a. Nimkau. — Gold. Löwe: Hr. 
Reg. Kondukteur Möllendorff a. Hermsdorf. — Große 
Stube: Hr. Geh. Juſtizrath Graf v. Hoverden aus 
Thauer. Hr. Gutsb. v. Gellhorn a. Schmellwig. 
Kaufm. Junge a. Reichenbach. — Hotel de Sile⸗ 
fier Hr. Gutsb. Dreſchner a. Wiersbel. Fr. Gräfin von 
Hougwitz a. Krappitz. — Deutſche Haus: Hr. Gutsb. 
Baron v. Rothkirch a. Gr. Schottgau. HH. Poſthalter 
Kunkel a. Bojanowe u. Sachs a, Neuſtad.. Fr. Thea⸗ 
ter Direktor Burghaufer a. Oümüg. — Weiße Storch: 
HH, Kaufl. Sachs a. Muͤnſterberg, Fraͤnkel a. Neuſtadt 
u. May a. Roſenberg. | 
Privat⸗degis: Albrehtifte. 84, Hr. Kaufm. Schd⸗ 
nau a. Oberweis bach. Albrechtsſtr. 51. Hr. Kaufm. 
Friedmann a. Hamburg. Nikolaiſtr, 44. Fr. Landräthin 
Gräfin v. Hoverden o. Huͤnern. 5 


